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Ncdst der ZeitungErscheintLSgltch mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
« boSveinentsprLiS pw Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Affteüuû me ^ tzegeu. — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn2^ .

Jeverliiudisch
JnsertionSgebühr für die CorpuSzeSe oder dev«

für das Herzogtum Oldenburg ly W daS BMM W H
Druck und Vertag von E. L- Mettckdr L GLtzM ÄS ZWr.

. 1« 111 Sonntag den 12. Mai 1901. M. Jahrgang.
Erstes Blatt.

^ Feier des Veteranenverein für Jeverland
und Umgebung

zurErinnerung an den Friedensschluß von 1871.
Jever , ii . Mn.

Zum Friedens fest.
Nun laßt durchs Land die Friedensglocken schallen
Vom Rhein zum Belt in feierlichem Chor!

, Nun laßt noch einmal die Geschütze knallen , —
DeS Krieges Lebewohl ins freudetrunk 'ne Ohr;
Nun laßt die Stadt von bunten Flaggen wallen,

HAls wogt' im Wind ein muntrer Tulpenflor;
iz Nun laßt die Nacht zum Flammenmeere werden,

Als wär ' das Firmament verpflanzt auf Erden!

O seht die stolzen , bärtigen Gestalten,
Als Held marschiert ein jeder Mann im Glied;
Und sind es denn die Lieben noch , die alten?

AAls Mann kommt wieder, wer als Knabe schied;
Uns brennt das Herz und kann sich kaum noch halten,

MVon Thränen flimmert jedes Augenlid,
Die Trommel schweigt , es lösen sich die Glieder,
Und nun — in unfern Armen liegt ihr wieder!

Doch ihr, die wir im Zug nicht mehr gefunden,
Die ihr für uns den Tod der Helden starbt,
Die ihr den letzten Feind habt überwunden,
Die ihr den besten Siegeskrsnz erwarbt;
Frisch bluten heut auf Erden unsre Wunden,
Die Euren sind im Himmel längst vernarbt;
Wir feiern einen Freudentag hienieden,
Euch sei ein ewig Friedensfest beschicken!

. . . So sang dem Volke aus dem Herzen der geist¬
reiche Dichter Karl Gerok , als unsere siegreichen Truppen

nach dem lange ersehnten Frieden ihren Einzug in die
traute Heimat hielten.

Heute nach 30 langen Jahren ist die Schar der
damals heimgekehrten tapferen Kämpen stark gelichtet ; aber
die Ueberlebenden stehen auch heute noch treu zu Kaiser
und Reich und sind in Veteranen- und Kriegervereinen
vereinigt.

Der Beteranenverein für Jeverland und Umgebung
beging den gestrigen Tag recht würdig, und trug ein Teil
der Häuser zu Ehren der alten Krieger Flaggenschmuck.

Etwa 70 Veteranen hatten sich in der Stadtwage
versammelt und marschierten von dort kurz nach 4 Uhr
mit der Fahne unter Vorantritt einer Kapelle aus dem
Musikkorps des 2 . Seebataillons nach dem Kirchhofe , wo
an den Veteranengräbern ein Choral gespielt wurde. Die
Gräber waren bereits morgens mit jungen Rosen bepflanzt.
Vom Kirchhofe marschierte der Verein nach dem Krieger¬
denkmal , das mit mehreren Kränzen geschmückt war, und
nahm dort Aufstellung . Nachdem ein Kranz des Vereins
niedergelegt war, spielte die Musik einen Choral. Der
Vorsitzende Herr Lampe hielt sodann eine kurze Ansprache
und gedachte der tapferen K . ieger , die für daS Vaterland
ihr Leben gelassen.

Die hierauf folgendeGeneralversammlung
des Vereins im Hotel zum Erbgroßherzog eröffnete der
Vorsitzende Herr Lampe mit einer Begrüßung der An¬
wesenden und einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiser. Das Andenken dreier verstorbener Kameraden
ehrte die Versammlung durch Erheben von den Sitzen.
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetceten . Die
Rechnungsablage ergab eine Einnahme von 538,52 Mk .,
eine Ausgabe von 387,26 Mk . Das Vermögen des
Vereins beträgt 1122,35 Mk . Die Unterstützungskasse
weist eine Einnahme von 76,08 Mk. , eine Ausgabe von
36 Mk.. sowie ein Vermögen von über 2000 Mk . auf.
— Als Festort für den 16 . August wurdeSillenstede
bestimmt.

Sodann wurden einige Aenderungen der Satzungen
vorgenommen. Zu 8 3 : Zur Aufnahme in den Verein
sind nur diejenigen ehemaligen Krieger berechtigt , die an
einemFeldzuge teilgenommen haben . — Zu § 4 : Ein
Mitglied, das seinen Verpflichtungen gegen den Verein

nicht nachkommt , kann auf Antrag des Vorstandes durch
die Generalversammlung ausgeschlossen werden . — Hierauf
gab der Vorsitzende u. a. von einer Einladung des Krieger¬
vereins Dykhausen zu der Fahnenweihe am 2 . Juni Kenntnis.
Von einer offiziellen Beteiligung wurde abgesehen , jedoch
beschlossen, einen Nagel zu der Fahne zu stiften . — Der
Vorsitzende erinnerte sodann die Obmänner daran, bedürf¬
tige Kameraden nur an den Vorstand zu verweisen , sowie
sonstige Wünsche nur diesem vorzutragen. Nach Er¬
ledigung einiger nebensächlicher Angelegenheiten wurde
die Versammlung mit einem Hoch auf den Verein
geschlossen.

Der Kommers, welcher sich bis nach 12 Uhr aus¬
dehnte , begann um */,8 Uhr und verlief durchaus be¬
friedigend . Das reichhaltige Programm wickelte sich sehr
exakt ab . Der Kriegergesangverein trug mehrere gut ein¬
geübte Lieder vor, und einige Mitglieder desselben ernteten
großen Beifall für gut zu Gehör gebrachte Solis. Die
von Herrn H. zum besten gegebenen humoristischen Vor¬
träge sprachen sehr an.

Die kernige Festrede des Herrn Pastor Gramberg
fand ungeteilten Beifall . Anknüpfend an das Wort
Friedensfeier führte Redner den Anwesenden vor Augen,
welcher Schwierigkeiten es bedurfte , um den Frieden herbei¬
zuführen und zu wahren, und gedachte sowohl der noch leben¬
den wie der totenMitstreiter . Mit einem Hoch auf das Vater¬
land schloß Herr Pastor Gramberg seine Rede ; die Musik
intonierte: Deutschland, Deutschland über alles ! — Herr
Fissen hielt ebenfalls eine zu Herzen gehende Ansprache
und schloß mit einem Hoch auf den Verein und die an¬
wesenden Veteranen, worauf die Musik: Ich hatt' einen
Kameraden spielte . — So mancher Toast wurde noch
ausgebracht, und leider zu rasch entflohen die wenigen
schönen Stunden kameradschaftlichen Zusammenseins.

An Se. K. H. den Großherzog wurde während des
Kommerses folgendes Telegramm abgesandt:

Die versammelten Festgenossen zur Feier der 30jäh-
rigen Wiederkehr des glorreich erkämpften Friedens bringen
Ew. König! . Hoheit ehrfurchtsvolle Grüße und bezeugen
ihre unwandelbare Liebe und Treue.

Veteranenverein für Jeverland und Umgebung.

Nach uns die Sündfkrt.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König . i

— - z

(Fortsetzung.) !
Er hatte bei den letzten Worten die Thür der!

Apotheke geöffnet, Madame Schlichter rauschte an ihm!
vorbei, er schien sich jetzt zurückziehen zu wollen, aber ein'
bittender Blick , der aus den Augen Herthas ihn traf, be¬
wog ihn , den Damen zu folge« , nachdem er «inen Lohn¬
diener, der vor der Apotheke stand, beauftragt hatte, einen
Wagen zu holen.

Paul Jammersegen, der eben damit beschäftigt war,
die Arzneiflasche in der elegantesten Weise zu etikettieren,
blickte beim Eintritt der Damen überrascht auf.

„ Wie kommt ein solcher Glanz in meine Hütte?"
brummte er , aber im nächsten Augenblick war er auch schon
hinter seinem Tische hervorgestürzt, um aus dem Kabinett
zwei Stühle zu holen , die er mit einer graziösen Ver¬
neigung den Damen anbot.

„ Die Damen wünschen nach diesem Schrecken gewiß
rin Brausepulver? " fragte er , an seiner Brille rückend.
„ Wir kennen das , es ist ein ganz probates Mittel , ich
bitte nur um einen Augenblick Geduld.

"
Madame Schlichter nickte zustimmend und ließ sich

nieder ; Hertha blieb neben dem Stuhl ihrer Mutter stehen
und ) hielt de : . Blick erwartungsvoll auf die Thür geheftet,
durch die gleich darauf der Fremde eintrat.

„ Sie können mir ebenfalls ein Brausepulver geben,"
wandte der letztere sich zu Paul.

„ Es war eine gefährliche Geschichte, verehrter Herr,"
erwiderte Paul, ohne sich in seinem emsigen Schaffen
unterbrechen zu lassen , „ Ihr Blut wird dabei such nicht
ruhig geblieben sein .

"
„ Nun ja , etwas aufgeregt hat mich die Sache, aber

von einer Gefahr konnte kaum die Rede sein, da ich
meines Erfolges sicher war . Man muß ein Pferd edler
Rasse zu behandeln wissen , dann kann man's leicht
bändigen.

"
„ Sie wollen also den großen Dienst, den Sie uns

geleistet haben , verringern," nahm Hertha jetzt in vor¬
wurfsvollem Tone daS Wort , „ aber welche Mühe Sie
sich auch geben mögen , Sie werden den Dank, den wir
Ihnen schulden , nicht zurückweisen können .

"
„ Und ich hoffe zuversichtlich , daß Sie uns die Ehre

Ihres Besuches erzeigen werden, " erwiderte er mit einer
Verneigung.

„ ES fei, " sagte Hertha, „wir nehmen diese Bedingung
an in der sicheren Voraussetzung, daß Sie Wort halten
werden.

"
Der Gehülfe präsentierte in diesem Augenblick das

brausende Getränk, niemand achtete auf Helene , die im
Hintergründe der großen Offizin sich hingesetzt hatte und
die dunklen Augen unverwandt auf den Fremden gerichtet
hatte.

Nur Paul beschäftigte sich in Gedanken noch mit ihr,
er wünschte sehnlichst , daß die lustigen Gäste sich entfernen
möchten , damit er mit ihr noch einige vertrauliche Worte
wechseln konnte.

Der Fremde wünschte noch ein zweites Brausepulver,
Hertha und ihre Mutter lehnten dankend ab.

„ Sie sind wohl erst kürzlich von drüben zurück¬
gekehrt ? " fragte Madame Schlichter nach einer kurzen
Pause.

„ Gestern Abend, " erwiderte der Fremde, während er
zusah , wie der Gehülfe das Pulver mischte.

„ Werden Sie längere Zeit hier bleiben? "
„ Jedenfalls einige Monate , ich habe hier Geschäfte

zu erledigen .
"

Der Wagen , den der Lohndiener geholt hatte , fuhr
vor . Madame erhob sich.

„ Ich habe nur noch eine Bitte an Sie zu richten,"
sagte sie mit einem freundlich herablassenden Lächeln,
„ unser Kutscher wird Ihnen meinen Namen genannt
haben, aber wir haben noch nicht die Ehre, den Ihrigen
zu kennen .

"
„ Ich verschwieg ihn absichtlich, " erwiderte er mit

derber Offenheit, „ denn aufrichtig gesagt , ist mir nichts
angenehmer, als Dank für eine einfache und selbstverständ¬
liche Pflichterfüllung. Ihre Bitte aber werde ich wohl
erfüllen müssen, " fuhr er mit einer leichten Verneigung
fort, „Gottfried Reuber, Ingenieur aus Chikago .

"
Mit einem lauten Ausruf der Ueberraschung hatte

Helene sich hastig von ihrem Sitz erhoben , erst jetzt
bemerkte Gottfried das Mädchen , das mit freudestrahlen¬
der Miene sich an seine Brust warf und ihn in die Arme
schloß.

„ Lieber teurer Bruder," jubelte sie. „ Wie wird
Mama sich freuen.

"

„Da wollen wir nicht stören, " sagte Madame
Schlichter mit einem raschen prüfenden Blick auf die ein¬
fache, fast ärmliche Toilette Hele .wns. „ Auf Wiedersehen,
Herr Neuber. "

„ Auf Wiedersehen, " wiederholte Hertha, an ihm
vorbeischreitend , und ein warmer Strahl traf ihn flüchtig
aus ihren leuchtenden Augen, „vergessen Sie Ihr Ver¬
sprechen nicht .

"
Er nickte zustimmend , die Schwester hielt ihn noch

! immer umschlungen , es war ihm nicht möglich , die Grüße
! mit zeremonieller Höflichkeit zu erwidern,
j „ Bist Du es denn wirklich, liebe Helene ? " fragte er
! leise und seine Stimme hatte jetzt einen weichen Klang,
i „ Und Mama lebt noch ? Ich habe schon den ganzen
s Morgen nach Euch gesucht.

"
„ Und nun hat Deine brave That uns hier zusammen¬

geführt, " sagte sie, ihm mit einem Blick voll Stolz und



Als Antwort lief hierauf folgendes Telegramm ein:Seine König!. Hoheit der Großherzog lassen für die
freundlichen Grüße bestens danken.

Rittmeister von Jordan.Der dem Kommers sich anschließende Ball hielt die
Teilnehmer noch lange beisammen ; alle schieden wohl indem Bewußtsein, einen schönen , genußreichen Abend ver¬lebt zu haben.

Oldenburg, 10. Mai . S . K. H. der Großherzoghaben geruht : den Regierungsrat Calmeher-Schmedes zuOldenburg zum administrativen Mitglied« der Staats¬
prüfungskommissionsowie zum Mitgliede der Kommissionfür die staatliche land - und forstwirtschaftliche Unfallver¬
sicherung zu ernennen , ferner dem Seminarhülfslehrer
Hinrich Meyer zu Oldenburg zum 1 . Oktober d . I . die
nachgesuchte Entlassung aus dem Schuldienste zu be¬willigen.

MorrespondenM.
* Jever , 11 . Mai . (Wichtig für Verkäufervon Ansichtskarten .) Die erste Verfügung des neuen

Staatssekretärs des Reichspostamts Kraetke beschäftigt
sich mit den Ansichtskarten . Sie lautet wie folgt: Vom1 . Juli ab sind im inneren deutschen PostverkehrAnsichts¬karten mir Verzierungen rc. aus Mineralstaub, Glas¬
splitterchen , Glaskügelchen , Sand, Metallteilchen und dergl.
wegen der Nachteile , welche durch abfallende Mineral¬
teilchen rc. für die Gesundheit der Beamten und den
Postbetrieb entstehen , von der offenen Versendung aus¬
geschlossen; das gleiche gilt für den Verkehr mit der
Schweiz. Im übrigen Weltpostvereinsverkehrwaren solcheKarten schon seither unstatthaft.—* Dem Bericht über die Amtsratsfitzttttg sei
noch nachgetragen, daß auch die Eisenbahnangelegenheit
Hooksiel -Wilhelmshaven zur Sprache kam. Der Abg.Tapken-Bant beklagte , daß die Sache nicht auf der Tages¬ordnung gestanden habe . Bekanntlich handelt es sich da¬bei um die Bewilligung von 10 Prozent der Kosten fürden Bahnbau . Der Amtsvorstand hat sich für die Be¬
willigung von nur 5 Prozent entschieden und sollen mitden anderen 5 Prozent und der Hälfte der Grunderwerbs¬
kosten die Gemeinden vorbelastet werden . Aus der Ant¬wort des Vorsitzenden des Amtsvorstandes ging hervor,daß die Sache darum vorläufig zum Stillstand gekommenist, weil das Ministerium eine Antwort auf die bezüglicheEingabe noch nicht erteilt hat . Der Abg . Jken bedauerte,daß man sich im Amtsvorstand auf die 10 Prozent nichthatte einigen können . Auf Antrag deS Abg. Tapkenwurde gegen die Stimmen der Abgeordneten von Jever

beschlossen, die Sache auf die Tagesordnung der nächstenAmtsratssitzung zu setzen.
Schortens, 10. Mai . Letzten Sonntag fandeine Generalversammlung des Kriegcrvereins statt. Der

Freude in die blitzenden Augen schauend . „ Aber komm,komm, Mama — "
„ Mama ist krank ? " unterbrach er sie besorgt.
„Sie war es, die Arz' ei, die ihr heute verordnetwurde, soll nur zur Stärkung dienen . Darf ich bitten,Herr Jammersegen?"
„ Ich fürchte , die schönen Tage von Aranjuez sindnun vorüber," seufzte Paul, indem er ihr die Arzneiflasche

überreichte . „ Der Mohr hat seine Schuldigkeit gethan, er
kann jetzt gehen . "

„ Glauben Sie das wirklich ? " fragte sie vorwurfsvoll.
„Lieber Gottfried, es würde mich glücklich machen , wennDu der Freund dieses Herrn werden wolltest , dem ich
großen Dank schulde ! "

Gottfried bot ohne Zögern dem Provisor die Hand.
„ Diese Worte genügen mir, Ihnen fortan meine

Freundschaft zu widmen, " sagte er in herzlichem Tone,
„ ich hoffe , wir werden bald Gelegenheit haben , einand r
kennen zu lernen. "

„ Seien Sie versichert , daß ich diesen Wunsch teile,"erwiderte Paul, in dessen Augen es freudig aufleuchtete,
„die Freundschaft, sie ist ja kein leerer Wahn, so nehmet
auch mich zum Genossen an, ich sei, gewährt mir die Bitte,in Eurem Bunde der Dritte. "

Helene nickte ihm lächelnd zu , ihr Bruder sah ihnverwundert an und schüttelte den Kopf, dann bot er der
Schwester den Arm.

„ Ein sonderbarer Kauz ! " sagte er, als sie draußenwaren. „ Na ja, man sagt ja, die Apotheker seien alle
halb verrückt ! "

„ Man sagt viel , was man nicht beweisen kann, " er¬widerte Helene ernst ; „ jedenfalls weiß ich , daß PaulJammersegen nichts weniger als verrückt und ein edler
Mensch ist. Ein jeder hat seine Schrullen und Eigen¬heiten, man darf aber nach ihnen nicht den ganzen Menschenbeurteilen.

"
„ Der P .ovisor hat Euch wohl die Arzneien gratisgeliefert? " fragte Gottfried plötzlich , indem ihm das Blut

heiß in die Stirn stieg.
„ Nein, er hat uns das nicht angebotcn, und er weiß

auch , daß wir es nicht angenommen hätten. Aber er hatmich vor den Rohheiten eines Wüstlings beschützt und das
vergesse ich ihm niemals.

"
(Fortsetzung folgt.)

Rechenschaftsbericht ergab, daß die Einnahme im Jahre1900 307 Mk. 41 Pfg. , die Ausgabe 276 Mk. 53 Pfg.und der Gesamtvermögensbestand am 1 . Januar 1901617 Mk. 86 Pfg. beträgt. Die Versammlung war von40 Mitgliedern besucht . Beschlossen wurde u. a. die Teil¬
nahme des Vereins an der Fahnenweihe zu Dykhausenam 2. Juni. — Ein frecher Diebstahl wurde in diesenTagen bei einem Häusling in Barkel ausgeführt ; währendder Mann nach Waddewarden und Re Frau bei derGartenarbeit beschäftigt war, haben sich, wie angenommenwird, zwei Strolche in das Haus geschlichen, gründlichrevidiert und das ihnen Passende mitgenommen , namentlichGeld und Wertsachen.* Baut , 10. Mai. Auf Wunsch des Herrn Schiffs¬zimmermanns Prinzen teilen wir in Ergänzung der in derNr. 108 enthaltenen Notiz über eine Schlägerei auf dem
Flobert -Schützenfest mit, daß P . kein Messer gebrauchthat , sondern seinem Gegner, der ihn angeblich zuerst an¬
gegriffen haben soll , einen Faustschlag in den Rücken
versetzt hat , ,(W . T .)

^ Rordfeebad Wangerooge , 10 Mai Beidem Saalneubau des Strandhotels Gerken ereignete sich
gestern ein Unfall, aus dem leicht namenloses Unglückhätte entstehen können . Ein Gerüst brach und 6 Arbeiter
stürzten mit sämtlichem auf dem Gerüst befindlichen Bau¬material ca. 10 Meter in die Tiefe. Es ist ein WunderGottes zu nennen , daß nur zwei Arbeiter scheinbar leichtere
Verletzungen davontrugen. Was hätte werden sollen bei
größerem Unglück, da ärztliche Hülfe nicht zur Stelle ge¬wesen wäre, weil unser Arzt seit längerer Zeit verreist ist.* Oldenburg , 7 . Mai. (Er hatte es nicht nötig )Der Reservist Schlangen stand wegen Gehorsams-verweige -ung vor versammelter Mannschaft vor dem
Kriegsgericht. In Reihe und Glied stand er mit brennen¬der Zigarre im Munde, und als ihm von einem Offizierbefohlen wurde, die Zigarre wegzuwerfen , antwortete er:
„ Das Hab' ich nicht nötig.

" Das Urteil lautete auf 6Monate Gefängnis.
Oldenburg, 10 . Mai . Beim Großherzogl . Land¬

gerichte Oldenburg werden die nächsten Schwurgerichts¬
sitzungen Msntag den 17 . Juni morgens 10 Uhr l eginnen.Zum Vorsitzenden des Schwurgerichts ist ernannt HerrLandgerichtsrat Kitz und zu dessen Stellvertreter HerrLandgerichtsrat Bödcker . Zu beisitzenden Richtern sindbestimmt die Herren Landrichter Meyer-Holzgräfe und
Haake und zu Ergänzungsrichtern die Herren Landgerichts-rat Burlage und Landrichter Hartong.* Oldenburg , 10 . Mai. In der Sitzung des Ge¬
samtvorstandes des Oldenburger Knegerbundes, die hieram 6. Mai stattfand, wurde u. a . die Tagesordnung fürden Bertretertag in Osternburg festgesetzt. Außer den be¬reits mitgeteiltenAnträgen wurden folgende auf die Tages¬ordnung gesetzt:

Antrag des KriegerveremsJever : Zum Festzuge beim
BundeSkriegerfest hat der festgebende Verein denjenigenKameraden, welche einen der Feldzüge mitgemacht habenoder vor dem Jahre 1870 gedient haben , auf ihren WunschWagen unentgeltlich zu stellen.

Antrag des Kriegervereins Vechta : Das Bundesblattder Oldenburger Krregervereine „ Oldenburger Krieger¬bund" erscheint nach Ablauf des zeitigen Kontrakts
nicht weiter.

Antrag des Kriegervereins Rodenkirchen : Der Ver¬
tretertag wolle beschließen , daß das Bundeskriegersestnuralle 6 Jahre stattfindet und 4 Jahre lang das Knegerfcstjedes Jahr auf 4 Plätze des Großherzogtums verteilt wird.

Antrag des KriegervereinS Landwührden: Der Ver¬
tretertag wolle befürworten, daß im schriftlichen Verkehrder Oldenburger Kriegerveine untereinander wie mst dem
Bundesvorstand alle überflüssigen Höst '.chkeitsbezniguugen,namentlich in den Adressen , künftig unterbleibe wögen.Anträge der KriegervereineBant, Damme, Norden¬hamm und Vechta , dahiniautend, daß das Bundcskrieger-fest im Jahre 1902 in einem der gleichnamigen Orte ab¬
gehalten werde.

Antrag des KriegervereinsCloppenburg: DaS .Bundcs-
fest findet im Jahre 1903 in Cloppenburg statt.—* Die Durchschnitte der höchste» Tagespreiseder Fourage Monat April d . I . mit einem Auf¬schläge von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburghaben betragen:
für einen Zentner (50 kg) guten Hafer 7 Mk. 90 Pfg.

» » » l » ) Hru . . . 3 „ 78 „„ „ » ( » ) 2̂trvh . . 3 „ 57 „Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütungder im Herzogtum Oldenburg im Monat Mai d . I.verabreichten Fsurage.
* Aurich, 10. Mai. Bei dem gestrigen Gewitter

schlug in dem benachbarten Orte Wiesens ein kalter Strahlan zwei verschiedenen Stellen in das Pfarrhaus, ohnezu zünden und ohne nennenswerten Schaden anzurichten.In Wittmund fuhr ein kalter Schlag in das Wohnhausdes Rentners Johs. Kruse, wodurch einiger Schaden an¬
gerichtet wurde.

banden gestoßen zu sein. Brücke bei Hanku seitim Eisenbahnbetrieb. ^
Elberfeld, 10. Mai. Im Militärbefreiungsprv^wurden die „ Freimacher" Baumann zu 7 Jahren Afängnis und 5 Jahren Ehrverlust und Frau Dieckhofs,»2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurtchEinige der „ Freigemachten" erhielten kurze Gefängchstrafen , acht wurden freigesprochen.
Griesheim , 10. Mai. Das hiesige Bürgermeist«amt veröffentlicht eine amtliche Mitteilung , in welchegegenüber kürzlich ausgetretenen Gerüchten, es seiender dortigen Katastrophe noch vielmehr Leute unig,,kommen und die wirkliche Zahl der Opfer werde verheblicht, bestimmt erklärt wird, daß weitere Opfer d»Katastrophenicht zu beklagen sind . Es sind zweiundzwanzlLeute vermißt und zweiundzwanzig Leichen sind gesund«worden.
Ludwigshafen, 10. Mai . Ucber das Eisenbahn¬unglück suf dem hiesigen Bahnhof ist ausführlicherr»melden : Der um 3 Uhr 22 Minuten fällige SchnelleBasel-Berlin fuhr vermutlich infolge Versagens der Lchbremse, nachdem er den Prellbock umgerissen hatte, Mndie Bahnhofshalle. Die Maschine drückte die Wand d«Einfuhrhalle ein , fuhr über die 24 Mir. breite Strchriß das Abschlußgeländer der Hafenbahn um , bahnte sicheinen Weg durch die auf dem Hafenbahngleise stehend«Güterwagen, sauste dann, einen Gepäckwagen , einen Post-und einen Personenwagen mit sich reißend , die Böschunghinab und bohrte sich im Hafenbett fest. Die ander«Wagen waren bereits auf dem Bahnhofe abgerissen . EineFrau , die auf dem Bahnhofe ihren Mann erwartete, wurde

getötet . Sobald der Zug in den Hafen gestürzt km,eilten von allen Seiten Personen in Kähnen herbei , m>das Fahrpersonal zu retten , was auch gelang, ein Lokomotiv¬führer wurde schwer, ein anderer Beamter leicht verletzt.Die Aufräumungsarbeiten wurden während der ganz«Nacht fortgesetzt.
Leipzig, 10 . Mai. Das Reichsgericht verwarf dir

Revision des Fleischergesellen Moritz Levy aus Könitz , deram 16. Februar d . I . vom Konitzer Schwurgericht weg«Meineides in drei Fällen zu vier Jahren Zuchthaus, vierJahren Ehrverlust und dauernder Eidesunfähigkeit ver¬urteilt worden ist.
Wiesbaden, 10. Mai. Die hier wohnende Prin¬zessin Luise von Preußen ist heute Nachmittag im Altervon 72 Jahren an Herzschlag gestorben.Rom, 10. Mai . Der Papst empfing heute Ihre

Königliche Hoheit die Prinzessin Friedrich Carl vonPreußen.
London , 10. Mai. Das Reutersche Bureau meldetaus Johannesburg : Trotz der fortgesrtzten Kleinkrieqtoktilder Buren ir den verschiedenen Teilen deS Landes be¬

ginnt die Stadt ihr normales Aussehen wieder anzu¬nehmen ; die meisten Läden sind wieder geöffnet worden.In den Robinson- und Treasury -Minen hat der Betrieb
heute wieder offiziell begonnen ; vier weitere Minen sindfür die Betriebswiederaufnahme nahezu bereit.

Moskau, 10 . Mai. Nach einer Bekanntmachungdes Generalgouverneurs ist den Einwohnern Moskausverboten, Messer zu tragen, mit Ausnahme derjenigen,deren Berufsthätigkeit ein Mxsser erfordert. Die Ueber-
tretung des Verbots zieht eine Geldstrafe bis 600 Rubeloder Arrest bis 3 Monate nach sich.Madrid , 9 . Mai. Nach dem heutigen Minister¬rat teilte ein Minister einem Berichterstatter mit, daß inBarcelona eine große Anzahl Anarchisten verhaftetworden sei, unter welchen sich mehrere Ausländer be¬
fänden. Sagasta hofft, daß die Ruhe bald wiederhergestclltsein wird. _

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 11 . Mai . Die Berl. Pol. Nachr . führendie lange Vertagung des Reichstages auf die Notwendig¬keit einer gründlichen Prüfung des Zolltarifentwurfs durchden Bundesrat zurück . Der Zolltarif solle dem Reichs¬tage unmittelbar noch dessen Wrederzusammentritt vor¬

gelegt werden.
Bremerhaven, 11 . Mai. Der Stuard des Dam¬

pfers Kaiser Wilhelm der Große, der seiner Zeit die auf
diesem Dampfer gestohlenen Goldbarren wiederfand, ist
seit gestern verschwunden . Sein Verschwinden ist um so
unerklärlicher , als er heute heiraten wollte.

Höxter, 11 . Mai . Der Kirchturm der aus dem
elften Jahrhundert stammenden Kilianskirche ist vollständigabgebrannt.

Hildeshekm , 11 . Mai. Durch eine Explosion
schlagender Wetter im KohlenbergwerkLeine bei Alfeldwurden vie : Bergleute getötet und verschiedene verwundet.

Görlitz, 11 - Mai. Hier hat die Frau eines Hand¬lungsreisenden, wie verlautet in einem Anfalle von Geistes¬störung, sich und drei ihrer Kinder durch Einatmen von
Leuchtgas ums Leben gebracht.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10. Mai. Generalfeldmarschall GrafWaldersee meldet am 9 . aus Peking : Die in der Gegendvsn Hohsiwu mid Mathou entsandte Kolonne von Arnstedtnach Tientsin zurückgekehrt , ohne auf größere Räuber-

'

Vermischtes.
* Der Staubfall vom 1V . und 11. März 1V01.Dr. W . Meinardus , HülfSarbeiter im Königlichen Meteo¬

rologischen Institut zu Berlin hat in der meteorologischenMonatsschrift Das Wetter über den Staubregen , der im



März d . I . über große Teile von Europa niederging,
eine wissenschaftliche Studie veröffentlicht . Er kommt
darin zu folgendem Resultate : Die Herkunft des Staubes
aus Nordafrika, die durch die meteorologischen Verhält¬
nisse mehr als wahrscheinlich gemacht ist, wirs bestätigt
durch die mikroskopische Untersuchung der gesammelten
Ttaubproben. Danach handelt es sich in der That um
Wüstensand aus der Sahara . Die Masse besteht zum
größten Teil aus feinsten Quarz - und Thonteilchen, dann
aus kohlensaurem Kalk , während die gelbrötliche Färbung
durch geringe Mengen von Eisenoker hervorgerufen wird.
Die organischen Beimengungen sind zum größten Teil
offenbar lokalen Ursprungs , denn Staubproben aus
nahegelegenen Orten zeigen einen ganz verschiedenartigen
Gehalt an solchen Substanzen . Beiläufig sei noch erwähnt,
daß sich am 20 . und 21 . März dasselbe Phänomen,
obgleich in viel schwächerem Maße, in Italien wiederholt
hat , und daß auch bei dieser Gelegenheit an einigen
Stellen OstdeutschlandsStaubniederschlägezur Beobachlang
gekommen sind.

* Aus den Meggcudorfcr Blättern . Ver¬
schnappt . Haushälterin (die von ihrem langjährigen
Herrn einen Heiratsantrag gemacht bekommt ) : „ Ja , wofür
habe ich Sie denn nun eigentlich alle die Jahre hindurch
beschummelt ? "

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den iS . Mai:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Amtswoche: Pastor Berlage.

Baptisteu-Kapelle.
Sonntag den 12 . Mai:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 —12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Bartels.

In keinem Haushalt --
American Putz - Cream . ^ welcherAsicĥ zum schnellen
und mühelosen Putzen von Metallgegenständen jeder̂ Art
ganz vorzüglich eignet , fehlen . Meyests Amejrican
Putz - Cream hat sich seit über ISZJahren in Amerika
ausgezeichnet bewährt und wurde ob seiner Vorzüglichkeit
mehrfach , zuletzt auf der Pariser Weltausstellung, ausge¬
zeichnet . In Dosen a 10 Pfg . , in Flaschen a 15, 30
und 50 Pfg . zu haben bei Anton Onken , Franz
Frerichs, Wilhelm Geldes , Th. van Lengen , I . H. Cassens,
J .Mlverichs.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Nachdem im Februar d . Js . von einer

auswärtigen Geflügelausstellung die Ce-
flügelcholera hier eingeschleppt und die
Seuche später an verschiedenen Orten
unter den Geflügelbeständen ausgebrochen
ist, bestimmt das Staatsministerium auf
Grund des § 17 des Reichsgesetzes vom
23 . Juni 1880/1 Mai 1894 , betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen, für das Gebiet des Herzogtums
das Nachfolgende:

8 1 -
Alle öffentlichen Geflügelausstellungen

unterliege» bis weiter der Aufsicht durch
den zuständigen beamteten Tierarzt.

§ 2 .
Die durch die Beaufsichtigung ent¬

stehenden Kosten fallen dem Unternehmer
der Ausstellung zur Last Derselbe hat
den Beginn der Ausstellung rechtzeitig
dem Großherzoglichen Amte bezw . dem
Magistrate einer Stadt erster Klaffe an-
zuzeigen.

Oldenburg , den 27. April 1901.
Staatsmintsterium,

Departement des Innern._
Gememdesache.

Bekanntmachung.
Das Großherzogl . Staatsministrrium

hat die Abhaltung von Viehmärkten in
Bant dahin gen -hmigt, daß dieselben in
der Zeit von Anfang April bis Ende
November zwei mal im^ Monat an einem
Donnerstag stattfinden, jedoch wenn dieser
Tag ein allgemeiner Feiertag ist, aus-
fallen.

Im laufenden Jahre find die Märkte
auf den 23 . Mai, 6 . Juni , 27 . Juni,
11 . Juli , 25. Juli , 8 August, 23
August , 12 . September , 26 . September,
10 . Oktober , 24. Oktober, 7 . November
und 21 . November angesetzt.

Bant, den 8 . Mai 1901 .
Der Gemeinde-Borsteher.

Meentz.

Tagesordnung: Neuwahl eines
Direktors

Jever. I . A. : Th . Meyer.

PriM -MMmchniM.
Für Rechnung der Vieh'affe fürs

südliche Jeverland soll
14 . d. M . nachm . 3 Uhr

bei dem Hause deö Arb. Hinrich
B . Hinrichs zu Addernhauseneine
Kuh gegen Barzahlung verkauft
werden.

Schortens, 11. Mai 1S01.
H. Bohlken, Distr . Dep.

Gummidecken,
Wachstuche,
Ledertnche

in allen Breiten und Preislagen empfiehlt

_ Gr. Burgstraße.

Gartenmöbel
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

N . Janssen.
Hohenkirchen, 1901 Mai 10.

Tannen-
Tischlerhölzer

in sehr seiner Ware empfehlen
HM « L

Kirchensachen.
Die diesjährigen Arbeiten an den kirch¬

lichen Gebäuden sollen in Submission
vergeben werden.

Die bezügl. Offerten sind bis Montag
d n 20 . ds . Mts . beim Unterzeichneten
Kirchenrat einzureichen.

Riß und Bestick liegen in Rövers Gast¬
hause Hieselbst zur Einsicht aus.

Fedderwarden , 1901 Mat 10.
Kirchenrat. Schwarting, Pfr.

Neuende. Das Ma en der Kirche
soll in Submission vergeben werden und
find schriftlich : Offerten bis zum 20.
d. Mts. inkl . bei dem Unterzeichneten ein¬
zureichen . Bestick und Bedingungen liegen
in Luken Gasthause zur Einsicht aus.

Der Kirchenrat:
Arkenau, Pastor.

Brandversicherungsgesellschast
für Gebäude.

Es wird hierdurch eine Sitzung der
großen Kommisfionauf

Mittwoch de« 18. Mai d. I.
vormitt. IO , Uhr

im « asthofe znm Adler Hieselbst
angesetzt , zu welcher sämtliche Herren
Deputierten geladen werden.

iLi-ckiiivii,

! i > ^ VL88 RI » »«!
empfiehlt in großer Auswahl

L. krex,
Gr. Burgstraße.

M MU MM.
V6r8LNl! gS80tlLf1

LLlliL 8levv 2iL§8qusUe kür
ZbrioirAarva , Linder - und Oamsa-
strämxt '

a , Lsrrsnsooksn , LnterrisnAS
lilr Hamen, Lsrren nnd Linder,
LrLASn, NLnsobetten , Vorbeinden in
deinen , ika^isr nnd Oninini, b' nlten-
lieindön , laeollentnoiier , LosenöräAer,
Lorskitts sto . Lar bssts solide ^Vars.
Versand an krivato . Leiobbalti ^ or
LataloZ ant V/nnsvll gratis n . franko.

Wieder vorrätig:

Ll!8 ÜM MMikU
(Franz Henkel .)

Preis I Mk.
C. L. Mettcker L Söhne.

Gesucht
auf gleich wegen Kränklichkeitein Mädchen
für häusliche Arbeiten und zur AuShülfe
in der Gastwirtschaft.

Sengwarden . Adolf Geldes.

Wer -WiMer,
Wrr-Wi«Wileil

sowie sämtliche Fahrradzubehörteile , als
Laternen , Glocken , Bremst « , Schlüssel.

« pro Kilo 80 Pfg.
Mäntel und Lustschläuche

von 28 X N/ 4 , 1 ^
2 , 1 ^

8 , 1 ^/4
stets am Lager.

Jever. I . F. Kleinsteuber,
L-chlachtstraße.

großer Vorrat, billigst.
I - Alverichs.

Klee - und Grassamen , sowie Saat¬
wicken empfiehlt I . Alverichs.

prima Dabersche nnd
«IlkltV ss lltlf LlaZaaiaboaara empf.

I . Alverichs.
In den nächsten Tagen erhalte einen

Waggon feinster Daberscher Kartoffeln,
wovon Wiedervrrkäufern besonders preis¬
wert abgebe und Bestellungen gern ent¬
gegen nehme. - D . O.

Mittwoch feinste frische Schellfische
und Rotzungen. I . Alverichs.

Ich erhalte am Dienstag einen Waggon
feinster Daberscher und

ülaAaam boaaia
Mühlenstr . I . F . Janßen
Großes "Mg

div. Sorten,
bei I . F . Jausten , Mühlenstr.

Fs. Sauerkohl 3 Pfd. für 20 Pfg,
selbst eingemachte Bohnen Pfd. 15 Pfg

Hinrich Remmers.
in Broten.

Hinrich Remmers.
« ELF» iri großer Auswahl wieder

eingetroffen, per Zentner
von 13 Mark an.

Hinrich Remmers.

Jeden Dienstag
feinste große Schellfische u. Schollen

Schlachtstraße. Dirks.
Hillholz in verschiedenen Sorten ein¬

getroffen und empf . billigst
Horumersiel. H. Behrens.
Wagendielen in Pitchpine, Kiefern und

Tannen v rrätig.
Horumersiel. H . Behrens.
Theer , Stockholmer, in ^ u . Tonnen,

sowie Carboltneum u . Kohlentheer empf.
Horumersiel. H . Behrens.

Eine Ladung blaßroter traf
AlKsvffkltl . soeben wieder ein Eilers.
Pflanzkartoffeln , Pflanzschalotten. D . O.
Schönes Weißbier, Ltr . 10 Pfg. Eilers-
^ lter scharfer Käse , Pfd. 12 u . 15 Pfg . Eilers.
Schöner Reis , 10 Pfd. für 1,50 dlers-
Feinste Linoleum- und Parkett-Fußboden-'

Wichse , Möb . llack und Möbelpolttur,
Terpentin und Wachs rc . Eilers.
Naphtaltn - Campher, Paket 10 Pfg. Eilers.

Saatwickcn, roten, weißen u . schweb
Klee, ital. Raygras , Ehili - Salpeter,
Thomasmehl und Guano empfiehlt

Schaar . D . Fim men.
Gesucht

ein Mädchen, ca . 16 Jahre alt, für den
Haushalt und bei Kindern , welches etwas
Handarbeit versteht.
Kant, Bordumstr . 41 . A . Zimmermann.

Nähmaschinen,
bestes deutsches Fabrikat, elegante

Ausführung,
empfehle billigst mit Sjähr . Garantie.
Alle Ersatzteile, Real -

, Oel , Schiffchcnusw.
vorrätig.
A . Schwabe, Uhrmacher,

Jever , Schlachtstr.
Leinöl, gek. u , roh . Terpentin, Siccativ,

sämtl . Farben anger . u . trocken , Holztheer
Kohlentheer, Carboltneum empf.

Schaar. D- Fimmen.

ZklWerMea 8rMM«,
zur Ansaat von Daueiweiden paffend,
empfiehlt in bekannter Qualität, Centner
25 Mk. brutto für Netto mit Sack, frei
jeder Bahnstation.

Reuender-Altengroden bet Wilhelmsh
Hinrich Müller.

Zu verkaufen
ein fast neuer eleganter 5sttziger Phaeton,
preiswert . Nähere Auskunft erteilt Herr
Gastwirt Duden , Sengwarden.

Habe 4 Zuchtgänfe mit 24 Kücken
(4 Wochen alt) zu verkaufen.

Moorhausen , 10 . Mai 1901.
I - D. Marcus.

Zn verknusen
3000 abgeschmttene Strohdocken.

Bei Cleverns . Dirk Meinen.
Zu verkanfen

schöne Saatwicken.
Hobbie. W . H intzen.

Wünsche einen guten, angekörten Rind¬
stier anzukanfen. Offerten mit Preis er¬
beten

Sande. R . G. O . Lührs.

Zu verkaufe»
ein schön gezeichnetes Bullkalb von guter
Abstammung.

Bahnhof Hohenkirchen G . The ilen.

Arbeitsfrauen
oder Mädchen

für 1. Jufiin einem Ho <el aus Wanger¬
ooge gesucht. Meldungen am Sonn¬
tag bei Gastwirt Harms, Bahnhofs-
hotel, Jever. _

Für zwei Herren freundliche , vollständig
neu möblierte Zimmer nebstvoller Pension.
Adresse kann in der Exp . d . Bl . erfragtwerden.

Gesucht
auf jofort 2 Zimmer - u . Maurergesellen.

Schortens. _ B . B o hlken.
Auf sofort oder später ein ordentliches

Dienstmädchen gesucht.
Bant._ Cafe Cr am er.
Ich suche einen angekörten einjährigenStier anzukaufen und bitte um Offerten

mit Preisangabe.
Weyens._ I . de Beer.
Für ein 1 ^ jähriges Mädchen wird für

einige Wochen ein guter Kostplatz gesucht'
Briefe befördert die Expedition dieses
Blattes unter IV0.

Gesucht
ein Stellmacher gegen hohen Lohn.

Rüsterftcl. Fr . Meirers.
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"defekte

Mli
empfehle ich meine unter fachmännischer Leitung stehende

Reparatur -Werkstatt.
Neuestraße . I . F. Decken.

SGKS8iMGSIGSSGBIVIKGGGSS !VVSSSGGS

d Gnrmerte
"

-Lüie ^
empfehle in großer Auswahl . G

Anerkannt geschmackvollste Garnierungen und billigste Preise.
Ml. .

7 Schlachtstraße 83 « (früher Neuestraße ) .

ZSA"LIsktrLsokv LLNSlolsgrMlv.
Islspiums , lalilsLUX, 6I00K62 , LIIsMSLbe, Drälibv,

Kontakts «1« . UsLsrt miä iv8ts .llisrt ^
k . k . v . vueZsn-

kreisllsttz uuä ^ LsoiNLZs , SkiLren grstis.

Französische
Gobelins,

Kunstwebereh
sehr dekorativ wirkender Wandschmuck,
habe ich in den verschiedensten Größen
von 32/45 Ctm . bis 130/300 Ctm . auf
Lager.

Sehr billige Preise!

I . C. R. Wölfel.
Rvoboitoll

vonvorzüglichemSitz in modernen Fassons,
hoch und niedrig,

Herkiileskorsetts,
3jährige Garantie,

mit unzerbrechlichen Herkulesfedern.» orllr Mv8v8.
Frische Sendung

in
Dameil-Jalkctts,

Damell-Ulllhiillgen,
Golf-Capes,

Damen-Kragen,
Miidchen-Jacketts

empfehle in allergrößter Auswahl.
Heute Sonntag den IS . Mai find

meine Geschäftsräume bis V Uhr
geöffnet.

INIsAsn
in Kokos , Rohr, Binsen, Spiegelstroh.

China - und Eiländermatten.
Fensterleder , Badeschwämme,
Haar - , Staub - u. Kinderkämme,

Zahn - und Nagelbürsten
in großer Auswahl.

Jever . JF .Aeinsteiiüer.

Glaceehandschuhe,
schwarz und farbig,

3kn . von 1,50 Mark an.

Sommerhandschuhe
in größter Answahl

von 10 Pfg . an.

Norttr » 0808

Erhalte täglich neue

in schwarz und farbig.
A . D . Köster.

Z « verkaufen
eine beste zweijährige Stute, sowie ein
gutes Hengstenter, beide von bester Ab-
stammltammung

Buschhausen (Sande) . Allmers.

Aao ^ sn/i < 6/ 'ä,o?,s

i-ÄAs/s/»

M Schuhwaren
in nur bester Ware und äußerst

billiger Preisstellung
empfiehlt in größter Auswahl

Jever ._ D . Dnneka.

Gelegenheitskaus!
Kaufte dieser Tage einen Posten

KinderAnznge
und

Herren - Sommcrjackctts.
Die Preise sind billiger wie jede

Konkurrenz.

Uennveroin
fürttvor uiä Isvsrlanll.

Versammlung Dienstag den 14. Mai
vormittags pünktlich 11 Uhr im Hot l
zum schwarzen Adler.

Tagesordnung:
1 . Antrag auf Verlegung des Rennens

bis zum 21 . Juli.
2 . Wahl der Kommission.
3 . Hebung der Beiträge,
4. Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

>f W WM Mer.
Sonntag den 12 . Mai

Kanzmusik.
Es ladet freundlichst ein

_ G. Hinrichs.

Sonntag den 12 . Mai

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

kn . vmksn.

Sonntag den iS . Mai

Krmer Lull
Es ladet freundlichst ein

Ab. Clusmamr.
MMiiW örvM.

Vom 16 . d. M . an ist meine

wieder täglich geöffnet.
Mob . Dükinlling.

Dem hochgeehrten hiesige -r und aus¬
wärtigen Publikum zeige ich hiem t er¬
gebenst ai , daß ich die vis-L-vis vom P/arkt-
platze und neben dem Amtsgerichtsgcbäude
belegene

eushausensche

li
käuflich erworben und am ! . Mai d I.
bezogen habe. Ich werde stets bemüht
sein, meine Gäste auf das reellste und
prompteste zu bedienen, und bitte um ge¬
neigtes Wohlwollen.

Jever, 1901 Mai 9.
«kr. Mid. lobe».

_ Gastwirt.

Tauzverein Sande.
Dienstag den 14 Mai abends 8 Uhr

VSll - NILK.
Hebung der rückständigen Beiträge.

Aufträge aufSpargel
zu Sonntag werden noch von
mir zu ermäßigtem Preise an¬
genommen.

Mühlenstr. 2. r . ^Lll88vu.
Für mein Eisenwarengeschäst

suche ich auf sofort einen ge¬
wandten jünger« Hausknecht.

Neuestraße. I . F . Oetken.

8ill§vvrsin.
Drittes Ronzert

L14 . Mai 8 Uhr.
1 . Bach , Cantate.
2 . Mendelssohn , Duett.
3 . Schmidt , Psalm 118 V. 27 —29.
4 . Spohr, Arte für Bariton.
5 . Haydn , Motette.
6 . Luder für Sopran.
7 . Schulz , zwei Motetten.
8 . Haydn , zwei humoristischeQuartette
9 . v . Fielitz, Lie er für Bariton.

10. Schubert, deutsche Tänze.
i t . Lieder für Sopran.
12 . Frischen, Grenzen der Menschheit.

Tanzkrärrzchen
für die Mitglieder und Konzertbesucher.

Karten zu 2 Mk. (inkl. Tanz ) in der
Buchhandlung des Herrn H. Brader.
Text 10 Pfg.

Den inaktiven Mitgliedern werden die. ' llKarten durch den Vereinsboten zugestellt

Wmr-Tummin Wer.
^ u88ororäenU . llauptversammImiA

Montag den 13. Mai d. Js.
abends S Uhr

im Hotel zum Erbgroßherzog.
Tagesordnung:

Anderwette Einrichtung der freiwilligenTurner-Feuerwehr und event. Slatuten-
Aenderung. Der Turnrat.
8 « I»LlLviiI »o 1 .
Sonntag den12 . Mai von nachmittags

4 Uhr an

großer Ball.
Es ladet freundl . ein Küpker.

Wweiß,
" 7

Mittwochabend 8 ' /z Uhr Uebüng.
Todes-Anzeigen.

Heute Morgen 8 Uhr endete nach langen
qualvollen Leiden das rastlos thätige Leben
meiner innigst geliebten Frau und ihrer
Kinder treu sorgenden Mutter und Groß¬
mutter
>sris LbssdöttiIdolen

gob . ^ Ui »gens
im 58. Levmsjahre , welches mit tief be¬
trübtem Herzen zur Anzeige b ingen.

R. W. Tholen,
Kinder und Kindeskinder.

Waddewarden, den 10. Mai 1901.
Beerdigung Mittwoch den 15 . Mai

nachm 4 Uhr auf dem Friedhof in Oldorf.
-Wab - t vom Tranerhause um 3 Uhr.

Gestern verschied ptttztich und uner-
warttt durch Blitzschlag mein guter Sohn
und unser lieber Bruder

Gerhard
im Alter von 13 Jahren , welches allen
Teilnehmenden hiermit anzetgen.

Um so härter trifft uns der Schlag,
da ihm vor kaum acht Tagen seine Mutter
in die Ewigkeit vorangegangen ist.

In tiefer Trauer
H . Marienhoff.

Schortens , den lo . Mai 1901.
Die Beerdigung findet Montag den

13 . d M. nachmittags 2 ' /, Uhr auf dem
Friedhöfe zu Schortens statt.

Danksagungen.
Für die bei dem Ableben unserer Mutter

uns bewiesene Teilnahme und der Frau
Ww . Redlefs für liebevolle Pflege sagen
wir hiermit herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen Söhne.
Bremen . Rüsterstel.
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme bei unserm herben Verluste sagen
wir allen auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank Familie Wedermann.

Klein-Folkershausen ._
FernsprecherAr . s. Brranttvvrtlicher «edattenr: « . Wettermann in Jever. Hierzu ei« zweites Blatt U»d eine Beilage.

nc

Ä



Ersche int täglich mtt Ausnahme der GWN - Wck Aesteage.
H- « r» k« e»t»- rsi» pro Quartal 2 Ms PostanstaltM nehme«

SefteüL-Wtt MtWar. — Ml di« Sladtabomrmtenincl. Bringelohn 2^l
der Zeiwnz Jnsertionsgebühr für die Corpuszeüe oder ZrrW M » ;

für das Herzogthum Oldenburg16 H , für das AMmck LK H
Druck und Verlag von C . L . Mettcker ä GöhM tsr I «Wk-

Ul.
Zweites Blatt.
KsMsche Ueherfichl.

Berlin, 10. Mai . Heute Vormittag hat
sich Minister v . Miquel von seinen Beamten
verabschiedet und ihnen zugleich seinen Nachfolger,
Herrn v . Rheinbaben , vorgestellt . Im großen
Festsaal des Finanzministeriums waren die Vor¬
tragenden Räte der Abteilungen , die Bureauchefs,
die leitenden Beamten der Seehamlung, der
Münze usw. versammelt , als , vom Minister von
Rheinbaben begleitet , Herr v . Miquel erschien.
Alsbald nahm er das Wort. Er wies darauf
hin , daß, wenn es ihm vergönnt gewesen, Er¬
sprießliches für die Gesamtheit zu leisten, er dies
dem Verständnis und der treuen Hülfe der um
ihn Versammelten verdanke. Sichtlich tief er¬
griffen dankte er ihnen für die ihm erzeigte
Hingabe , die ihm die Arbeit erleichtert und ihm
jetzt das Scheiden von den Kameraden schwer
mache. Er sei aber überzeugt , daß sie seinem
Nachfolger, Herrn v . Rheinbaben , mit der gleichen
Freudigkeit folgen und ihn unterstützen würden,
imd so könne er wohl die Stätte langjährigen
Wirkens ruhig verlassen . Nachdem der neue
Finanzminister mit einer herzlichen Ansprache
sich an den scheidenden Kollegen gewandt hatte,
nahm Unterstaatssekretär Lehnert das Wort.
NamrnS der Beamtenschaft des Finanzministeriums
sagte er dem bisherigen Chef tiefbewegt Lebe¬
wohl und begrüßte im Auftrag der Kollegen den
neuen Minister . Nach diesem gleichsam offiziellen
Ccheidegruß kam dann das eigentliche Abschied¬
nehmen . Für jeden seiner bisherigen Mitarbeiter
hatte v . Miquel noch ein besonderes Wort des
Abschieds . Dann verließ er, nur mühsam die
innere Bewegung bekämpfend, den Saal.

Aus Gotha wird dem B. T. gemeldet : Der
gemeinschaftlicheLandtag ersuchte die Regierung,
den koburaischeu Bundesratsbeoollmächttgten an-
Meisen, im Bundesrat für Annahme des
Diätenbeschlusses des Reichstags zu stimmen.

Schwerin , 10 . Mai. Bei dem gestrigen
Einzug der Königin Wilhelmina und des Prinzen
Heinrich der Niederlande ereignete sich folgender
Anfall . A s die Eskorte des Zuges in Schloß¬
brück anlangte , setzte die Musikkapelle eines Ver¬
eins plötzlich mit rauschenden Klängen ein. Da¬
durch scheute das Pferd eines Dragoners , der
die Gewalt über das Tier verlor . Dieses machte
Kehrt und stürzte zurück , an dem königlichen
Wagen vorbei . Ein Berichterstatter aus Holland
namens vsn Groningen , der mit dem Zuge vor¬
wärts ging , wurde dabei von dem Pferde über¬
gerannt und erlitt einen Doppelbruch des linken
Schienbeines sowie andere Verletzungen . Er
liegt augenblicklich im Krankenhause. Prinz
Heinrich stattete ihm heute Vormittag einen Be¬
such ab. Seine Wiederherstellung wird etwa
vier Wochen in Anspruch nehmen . Ein anderer
holländischerJournalist namens Koch erlitt durch
die Lanze eines Dragoners eine leichte Ver¬
letzung.

Ems, 10. Mai. Der kommandierende Ge¬
neral des 7 . Armeekorps v . Bülow ist an Lungen¬
lähmung gestorben.

Die Wirren in China.
London, 10. Mai. Nach Blättermeldungen

aus Peking vom 9 . Mai befahl Graf Waldersee
einige chinesischeTruppenabteilungen zum Polizei¬
dienst in der Umgebung von Peking und zur
llnterdrückung der Marodeurei

Yokohama, 10. Mai . 8000 aufrührerische
Chinesen sollen über den Turnen -Fluß an der

( Fortsetzung auf der dritten Spalte.)

ländische Nachricht
Sonntag den 12. Mai 1901 . 111 . Jahrgang.

Rrichstags-Nerhmt- lrmgM.
92 . Sitzung vom 9 . Mai , 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesrcilhslische : Gras Posadowsky U. A.
Emgegcmgen ist der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung des

H a n d el s p r o v i s o r i um s mit England.
Zunächst wird die gestern bereits angenommene Resolution

Schmidt - Mainz sFvrdermig der Anstellung besonderer Beamter zur
Nahrungsmittelkontrolle) nochmals definitiv angeno m m e n.

Es folgt die zwme Beralhnng der Anträge ? ! Ibrecht (S .) und
Genossen bezw . Trimbvrn ( C .) und Genossen betr . Abänderung des
G e w e r b e g e r i ch t s - G e s e tz e s.

Die Berathung beginnt beim A 1s . Derselbe bestimmt nach den
Kommissümsbeschlüssen , daß Gewerbcgerichte in allen Orten über
20 000 Einwohner errichtet werden müsse» .

Abg . Htlbck (nl.) beantragt, daß die Errichtung von Gewerbe¬
gerichten unterbleiben kann , wenn kein Bedürfnis ; dazu vorliegt, besonders
in Bezirken mit vorwiegend bergmännischer Bevölkerung.

Die Abgg . Albrecht ( S .) und Gen . beantragen zunächst die
obligatorische Einführung von Gewerbegerichten für alle Orte, eventuell
beantragen sie , in dem Kvmmissionsbeschlnß die Zahl 20 000 durch
15 000 zu ersetzen.

Referent Mg . Beck - Heidelberg (nl.) berichtet über die Ver¬
handlungen der Kommission.

Abg . Hilbck (nl.) besürwortet seinen Antrag. In Bezirken mit
vorwiegend bergmännischer Bevölkerung gebe es keine Fabriken und
wenig Handwerker , deshalb sei sür solche Bezirke ein Gewerbegericht
nicht nöthig . Dasselbe werde dort nur die Rechtsprechung verlangsamen.

Abg . Zubeil (S .) befürwortet den sozialdemokratischen Antrag.
Derselbe bezwecke in erster Linie , die Wvhklhaten der Gewerbegerichte
allen Arbeitern zu Gute kommen zu lassen und sie nicht nur aus die der
größeren Orte zu beschränken.

Abg . Trimborn ( C .) spricht sich gegen beide Anträge aus.
Abg . Rösicke (wild - lib .) bemerkt , das; ihm die Kommissions¬

beschlüsse nicht weit genug gingen . Am besten wäre es , wenn man den
Eventualantrag der Abgg . Albrecht u . Gen . annähme.

Abg . Bargmann (sr. Vp.) tritt für die Kvmmissionsbeschlüsse
ein , aber gegen die Anträge.

Abg . Ra a b ( Antis .) befürwortet dis sozialdemokratische» Anträge.
Abg . Stotz el (C . )

' bittet , den Antrag Hilbck und die sozialdemo¬
kratischen Anträge abzulehnen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Zubeil (S .) erklärt
Abg . Basserma n n (nl.) : Die in K 1 s vorgeschlagene Regelung,

die eine mechanische Grenze für die obligatorische Errichtung von Gewerbe¬
gerichten festsetzt, sei zwar keine ideale , da sich aber gegenwärtig eine
bessere Regelung nicht finden lasse, werde er für seine Person für den
Kommissionsbeschlnß stimmen.

Abg . Jakobskötter (k.) stimmt für einen Theil seiner Freunde
dem Kommissionsbeschlusse zu.

Abg . R o s i ck e - Dessau (wildlib .) wird jetzt für den Kommissions-
beschlns; stimmen , »m etwas zu erreichen , obwohl dadurch nicht alle seine
Wünsche erfüllt werden.

Abg . v . Kard orsf (Rp.) bekämpft die Vorlage, für die er ein
Bedürsniß nicht anerkennt.

Die Anträge der Sozialdemokraten und des Abg . Hilbck
werden ab ge lehnt, die K o m m i ssi o n s s a ssu n g unverändert
angenommen.

Zu § 2 , der die Zuständ igkeit der Gewerbegerichte bestimmt,
besürwortet

Abg . Zubeil (S .) einen sozialdemokratischenAntrag, der die
Zuständigkeit der Gewerbegerichte auf die Arbeiter des Bergbaues, der
Land - und Forstwirthschaft , des Handels und des Verkehrsdienstes , sowie
ans das Gesinde ausdehnen will.

Ans Antrag des Abg . I) r . Spahn wird die Berathung des § 2
mit derjenigen der KZ 79s und 80 Abs . 2 verbunden , in denen bestimmt ist,
daß durch Ortsstatut das Gesinde mit gewissen Einschränkungen dem
Gewerbegerichte unterstellt werden kann.

Abg . Or . Spahn (C .) beantragt, diese von der Kommission neu
eingesügten Paragraphen zu streichen.

Abg . Trimborn ( C .) stimmt dem Anträge Spahn zu , wünscht
jedoch, daß bald ein Gesetzentwurf über die kaufmännischen Schieds¬
gerichte und über ein billigeres und prompteres Gerichtsverfahrenfür
Streitigkeiten zwischen Gesinde und Dienstherrschaft vorgelegt werde.

Der Antrag der S o z i a l d ein o k r a t en zu K 2 und die von
der Kommission neu eingefügleu §Z 79 s und 80, Abs. 2 , werden ab-
gelehnt, Z 2 in der Kvmmissionsfassnngangenommen.

§ 3 setzt die Streitigkeiten fest, für welche die Gewerbegerichte zu¬
ständig sind . Die Kounuissiou hat die Zuständigkeit insofern erweitert,
als auch die Streitigkeiten über Lohnbücher , Arbeitszettel , Quittmigs-
karten u . s. w . vor dem Gewerbegericht verhandelt werden können.

Abg . Stadthagen (S .) befürworteteinen Antrag , der die Zu¬
ständigkeit noch um ein Bedeutendes erweitert und sie u . A. auch auf
Miethsangelegeuheitenausgedehnt wissen will.

Abg . Trimbo r n (C .) bittet um Ablehnung des Antrags.
Der Antrag wird abgelehnt, K3 wird in der Kommissions-

sassung angenommen, desgleichen ohne Debatte eine Reihe weiterer
Paragraphen.

K 10 setzt fest, daß die Mitglieder des Gewerbegerichts 30 Jahre
alt sein und daß die Beisitzer zwei Jahre in dem Bezirke gewohnt haben
müssen.

Die Abgg . Albrecht u . Gen . (S .) beantragen, anstatt „ 30"
25 Jahre und anstatt „ zwei Jahre " ein Jahr zu setzen.

K 10 wird unter Ablehnung des Antrags in der Kommissionsfassung
angenommen.

K 13 bestimmt , daß jede 25 Jahre alte Person an den Wahlen zum
Gewerbegericht theil nehmen kann.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß jede 21 Jahre alte Person,
ohne Unterschied des Geschlechts wahlberechtigt sein soll.

Der Antrag wird abgelehnt, § 13 wird in der Kommissions-

fassnngangeno m m e n.
K 13s '

überläs ;t es dem Statut , den Wahlmodus festzusetzen, und
läßt u . A. auch das Proportionalwahlsystemzu.

Abg . Molkenbnhr (S .) meint , daß dieser Paragraph auf die
Verhältnisse in Köln Angeschnitten sei . Wenn man das Prvportional-
system einführen will , dann müsse man cs obligatorisch machen , sonst
würden Ungleichheiten entstehen.

Abg . Trimborn ( C .) bestreitet dies . Es lägen noch keine Er¬
fahrungen mit dem Proportionalwahlsyslemvor. Deshalb müsse man
vorsichtig Vorgehen , zunächst mit fakultativer Einführung.

Abg . Hoch (S .) : Wenn das Proporlioiialwahlsystem fakultativ
eingesührt wird , dann werde man nur in solchen Orten zu diesem System
greifen , wenn dadurch die Sozialdemokratie geschädigt werden kann . Wo
aber die Sozialdemokraten in der Minderheit sind , da werde man schwer¬
lich die Prvportionalwahl einführen . (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten .)

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Molkenbuhr und
Trimborn wird Z 13s in derKommissionsfassungangenommen.

Die §Z 14— 49 werden ohne Debatte in der Kommissionsfassung
angenommen.

Hieraus vertagt sich das Haus.
Sächsischer BnndesbevollmächtigterOr . Fischer erbittet noch das

Wort und weist einige Angriffe , die der Abg. Sachse (S -) in der
Sitzung vom 20 . März gegen die sächsische Bergverwaltuug gerichtet , als
unbegründet zurück. Die Löhne in den sächsischen Bergwerken seien
60 PCt. hoher als der Abg . Sachse angegeben habe , außerdem müsse
mau berücksichtigen, daß der sächsische Staat die nothleidenden Berg¬
werke angekauft habe , um die Arbeiter nicht brvdlos zu machen , und
jährlich 2^/z Millionen dabei znsetze.

Abg . Sachse ( S .) bedauert es , daß es ihm heute nicht möglich
sei , die Angaben des sächsischen Regierungsvertreters zu widerlegen und
behält sich das sür eine spätere Sitzung vor.

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr. (Diäten - Antrag und
Fortsetzung der heutigen Beralhnng.)

Schluß 5 ->/, Uhr.

Nordostgrenze Koreas in Korea eingedrungen sein und
große Aufregung in dem von ihnen besetzten Distrikt her¬
vorgerufen haben.

Die Ruffs « i« der Mandschurei.
Französische Fachzeitschriften (u . a. La France Militaire)

geben jetzt offen zu, daß bei Delcasses Anwesenheit in
Petersburg Vereinbarungen getroffen worden seien, nach
denen Frankreich die Ansprüche Rußlands in der Mand¬
schurei unterstützen werde . Thatsache ist , daß man sich in
Rußland durch äußerste Beschleunigung des Baues der
mandschurischen Bahn, Käufe von Lokomotiven in
Amerika , Abzweigung von rollendem Materialeuropäischer
Linien in großem Umfange nach Ostasien , Schaffung eines
sehr starken Maschinisten - und Bahndienstpersonals,
Häufung von großen Vorräten usw. vorbereitet , gegebenen¬
falls einige Armeekorps so schnell als möglich nach Ost¬
asien zu schicken. Der sehr eifrig betriebene Ausbau von
Reserveformationen im Amurbezirk und die starke Aus¬
wanderung russischer, wehrfähiger und die Verpflichtung
zum Dienst übernehmender Kolonisten in den trans-
amurischen Bezirk beweisen, daß man auch sonst bemüht
ist, die verfügbaren Streitkräfte für den Notfall dort mächtig
zu heben. _

Der Krieg in Südafrika.
Gin Besuch bei Botha.

In der La Plata - Zeitung schildert ein Mitkämpfer
der Buren , G . Maennchen , aus seinen Kriegserinnerungen
sein erstes Zusammentreffen mit Botha. Er führt etwa
folgendes aus : Anfangs habe er Botha nur wenig zu
Gesicht bekommen, erst nach seiner Ernennung zum Kom¬
missar der deutschen Korps sei er mit ihm persönlich be¬
kannt geworden . Seine erste Begegnung mit dem General-
kommandanlen sei ihm unvergeßlich. Da die deutschen
Korps seit 3 Tagen kein Schlachtvieh erhalten hatten , ritt
er in Bothas Hauptquartier , um mit ihm dieserhalb Rück¬
sprache zu nehmen . Das Hauptquartier bestand aus
mehreren Zelten , einigen Wagen , Pferden , Ochsen und
einer kleinen Gruppe Buren . Auf seine Frage , wo der
General sei , bedeutete ihm ein Bur, daß sich dieser in
einem der Zelte befinde . Von diesem Zelt schreibt der
Deutsche : „ Ich sah hinter dem Zeltvorhange ein Paar
Füße , deren Hacken und Zehen ebenso weit aus den
Strümpfen hervorschauten wie bei mir .

" Botha schlief,
er ließ ihn wecken und verhandelte mit ihm . Eine Anfrage
Bothas , ob er deutscher Offizier sei, bejahte Maennchen,
worauf ihmBotha volles Vertrauen schenkte und ihm einen

.Brief übergab mit dem Aufträge , ihn bei allen Kommandos
vorzulesen . Dann fährt der Deutsche in seinem Berichts



fort: „AIS ich mich mit kräftigem Händedruck verabschiedet
hatte und wieder auf meinem Gaul saß , war mein erstes,
den Brief zu lesen. Er war vom Lord Roberts und
sicherte Botha für den Fall , daß er binnen acht Tagen
die Waffen niederlegte , eine einmalige Gratifikation von
50000 Pfund ( 1 Million Mark) und bis an sein Lebens¬
ende eine jährliche Rente von 10000 Pfund (200000 Mk .)
zu . Meinem Aufträge gemäß las ich allen Kommandos
den Brief vor. Ich machte in den nächsten beiden Tagen
möglichst ausgiebigenGebrauch von dem Briefe und brachte
ihn am dritten Tage Botha wieder zurück.

*
Aus Pretoria wird telegraphiert, daß Frau Botha

nach Europa abgereist ist.
Graaff - Reinet, 9 . Mai. Ein Ladeninhaber in

Pearston, der angeklagt war , während der Besetzung
Pearstons durch Kruitzinger Streitkräfte für die Buren
geworben zu haben, wurde vom Kriegsgericht zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt.

L Jever , 10. Mai . Am 1 . April d - I . sind gemäß
Kaiserlicher Verordnung die „ Besonderen Bestimmungen
für Handwerker" zu den 88 129 bis 132» der Gewerbe¬
ordnung in Kraft getreten . Auf Grund dieser Bestim¬
mungen hat die Handwerkskammerzu Oldenburg mit Ge¬
nehmigung des Ministeriums Vorschriften zur Regelung
des Lehrlingswesens erlassen , die zunächst zur Anleitung
für die Innungen bekannt gegeben sind , aber den Ver¬
hältnissen entsprechende Anwendung auf alle Handwerker
des Herzogtums finden . Da die Vorschriften sehr wichtig
und trotzdem noch wenig bekannt sind , lassen wir die
wichtigsten Bestimmungen derselben folge » .

Die Befugnis zum Halten und zur Anleitung von
Lehrlingen steht nur denjenigen Jnnungsmitgliedern
(Handwerkern) zu , welche im Vollbesitze der bürgerlichen
Ehrenrechte sind, das 34 . Lebensjahr vollendethaben und
entweder die von der Handwerkskammer vorgeschriebene
Lehrzeit und die Gesellenprüfung in dem Handwerk be¬
standen haben, in welchem die Anleitung des Lehrlings
erfolgen soll , oder aber 5 Jahre hindurch das in Frage
stehende Handwerk persönlich ausgeübt haben oder als
Werkführer thätig gewesen sind . Die Befugnis zum
Halten von Lehrlingen steht auch solchen Personen zu,
die die Anleitung der Lehrlinge einem Vertreter über¬
tragen, der obigen Anforderungen entspricht . Dasselbe
gilt für den Fall, wo der Betrieb eines verstorbenen
Handwerkers durch die Witwe oder durch minderjährige
Erben fortgesetzt wird. Dvrch die untere Verwaltungs¬
behörde kann die Befugnis solchen Personen ganz oder
auf Zeit entzogen werden , die sich wiederholt grober
Pflichtverletzungengegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge

schuldig gemacht haben oder sich in sittlicher Beziehung
zum Halten oder zur Anweisung derselben nicht eignen.
Wenn Thatsachen zur Kenntnis des Ausschusses für das
Lehrlingswesen d ' r Innung oder zur Kenntnis des
JnnungSvorstandes gelangen, welche die Aufhebung der
Befugnis bedingen , so hat der Jnnungsvorstand den betr
Meister anzuhalten, den Lehrling zu entlassen oder die
Anleitung desselben einem den gesetzlichen Vorschriften
entsprechenden Vertreter zu übertragen. Im Falle der
Entlassung hat der Ausschuß für das Lehrlingswesen für
Unterbringung des Lehrlings bei einem andern Meister
für den Rest der Lehrzeit Sorge zu tragen. Als Lehr¬
linge dürfen nur solche Personen angenommen werben , die
die erforderlichen Schulkenntnisse besitzen und nicht an
solchen körperlichen oder geistigen Gebrechen leiden , die sie
zur Erlernung des betr. Handwerks unfähig machen . Die
Schulkenntnisie sind als genügend zu betrachten , wenn der
regelmäßige Schulbesuch nachgewiesen wird.

Dis Annahme des Lehrlings erfolgt durch Abschluß
eines schriftlichen Lehrvertrages, sowie durch Ein¬
tragung in die Lehrlingsrolle der Innung, und zwar muß
der schriftliche Abschluß des Vertrages innerhalb vier
Wochen nach Antritt der Lehrzeit erfolgen. Der Lehr¬
vertrag ist thunlichst nach dem von der Handwerkskammer
festgestcllten Formular abzuschließen . Unter anderem muß
er enthalten die Verpflichtung des Lehrlings zum Besuch
der Fortbildungs - oder Fachschule , sofern eine solche vor¬
handen ist, sowie die Bestimmung darüber, wer das
Schulgeld zu zahlen hat , endlich auch die Verpflichtung
zum Besuche des Gottesdienstes an den Sonn- und Fest¬
tagen.

Die Dauer der Lehrzeit ist auf 4 Jahre festgesetzt,
sie kann aber auf Wunsch der Gewerke durch Beschluß
der Jnnungsversammlung auf 3 Jahre herabgesetzt werden.
In Einzelfällen kann die Handwerkskammer eine Ver¬
kürzung der Lehrzeit aussprechen , wenn der Lehrling in
vorgerücktem Alter steht , wenn er eine höhere Ausbildung
genossen oder sich während der Lehrzeit in der Werkstatt
oder in der Fortbildungs - oder Fachschule rühmlichst hervor-
gethan hat.

Der Lehrmeister ist verpflichtet , seine Lehrlinge in
den bei seinem Handwerksbetriebe vorkommenden Arbeiten
dem Zwecke der Ausbildung entsprechend zu unterweisen.
Er hat sie anzuhalten zu regelmäßigem Besuche der Fort¬
bildungs- bezw . Fachschule , des Gottesdienstes und der
etwa bestehenden Sonntags-Unterhaltungsstunden, die der
Belehrung und der Sittlichkeit dienen . Der Besuch von
Schank- und anderen öffentlichen Lokalen ist den Lehr¬
lingen verboten.

Der Lehrling ist der väterlichen Zucht des Meisters
unterworfen und ihm sowie dem die Ausbildung leitenden
Stellvertreter zur Treue und Folgsamkeit , zu Fleiß und

anständigem Betragen verpflichtet . Uebermäßige und un¬
anständige Züchtigung, soo. ic jede Behandlung, die die
Gesundheit des Lehrlings gefährdet, ist dem Lehrherrnoder dessen Vertreter untersagt. Auch hat der Lehrherrden Lehrling gegen Mißhandlung seitens der Arbeits- und
Hausgenossen zu schützen und dafür zu sorgen , daß ihn,keine Arbntsvcrrichtungen zugewiesen werden , welche seinen
körperlichen Kräften nicht angemessen sind . Häusliche
Dienstleistungen dürfen solchen Lehrlingen, die weder Kostnoch Wohnung im Hause des Lehrherrn haben, nicht
Übertrager werden , anderen Lehrlingen nur soweit , als
dadurch die Ausbildung nicht wesentlich gehindert wird.

lieber die höchste Zahl der zu haltenden Lehrlinge
bestimmen die Vorschriften , daß in den Handwerksbetrieben
gehalten werden dürfen a) 2 Lehrlinge, wenn keine Ge¬
sellen beschäftigt werden , b) 3 Lehrlinge, wenn 1 bis 3 Ge¬
sellen beschäftigt werden und der Lehrherr selbst mitwirkt,a) 4 Lehrlinge, wenn 4 bis 6 Gesellen beschäftigt wer¬
den usw.

Die Lehrherren haben ihre Lehrlinge bei beendigter
Lehrzeit vorder Entlassung aus der Lehre zur Ablegungeiner Gesellenprüfung anzuhalten. Besteht der Prüfling
diese, so wird ihm ein Lehrbrief ausgehändigt ; besteht er
die Prüfung nicht , so Hot er nach Beschluß des Prüfungs¬
ausschusses bis zu 6 Monaten nachzulernen und sich dann
einer neuen Prüfung zu unterziehen.

Bei Verletzung dieser Vorschriften ist der Innungs-
Vorstand und bezüglich der keiner Innung angehörenden
Handwerker der Vorstand der Handwerkskammer befugt,
Ordnungsstrafen, insbesondere Geldstrafen bis zu 20M,
zu verhängen.

* Wer Wohlfahrtslose zu dem amtlichen
Preise von Mk . 8,sv noch zu beziehen gedenkt, der
möge sich damit beeilen , denn dieselben dürften wieder
bald ausverkauft und dann nur noch durch Zufall vereinzeltmit Aufgeld erhältlich sein . Die großen Rationalen und
gemeinnützigen Bestrebungen der Deutschen Kolomal-Ge¬
sellschaft und des Deutschen Frauen -Vereins für Kranken¬
pflege in den Kolonieen, sowie der schöne Spielplan , mit
Gewinnen von 100 000 Mk , 50 000 Mk. , 25 000 Mk,16 000 Mk. usw ., haben der Wohlfahrts - Lotterie zu
Zwecken der deutschen Schutzgebiete eine Popularität er¬
rungen, die weit über die Grenzen Deutschlands hinaus¬
reicht und wodurch auch die stets schnelle Unterbringung
der Lose erklärlich ist. Die Ziehung findet bereits den
31 . Mai und den folgenden Tagen zu Berlin öffentlich
statt. Die Lose sind , so lange noch Vorrat , durch den
General-DebitLud. Müller u . Co . , Bankgeschäft in Berlin,
Breitestraße 6, Hamburg, München und Nürnberg, sowie
an allen Orten durch die bekannten Verkaufsstellenzubeziehen.

Piiiml -Bckmuilmlichungcn.
Der Pferdehändler H. Frels zu Neuende

läßt
Freitag den 17. d. M.

nachmittags 2 Uhr ansgd.
in «nd bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zn Nenender-
Mnhlenreihe:

mehrere
schwere
kräftige

Arbeitspferde,
SVUchöne junge
liltlrnuei

großeM « »

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Es wird bemerkt, daß Verkäufer die
Pferde in Ostpreußen persönlich an¬
kauft hat.

Neuende, 1901 Mai 10.
H. Geldes , Aukt.

Gesucht
auf sogleich ein Mädchen von 16 bis 18
Jahren , welches auch melken kann, zu häus¬
lichen Arbeiten,

Schaar . D. Grahlmann.

Ein schöner Hof!
Hübsch. Wohnsitz , in gr. Ortschaft

nahe Hamburg bel. , s. Leg. Betrieb , rn.
18S Morg. ertragreich , lehm Bod-, schön.
Dauerwetden re , massive , Herrschaft . Geb .,
s. m . all . Jnv . , 4 Pf . , 37 Stck . Horn¬
vieh rc. , Milch z Stadt , ca. 600 « Mk .,
seit, günst m. ca . S4VVV Mk . Auz.
verk . w . Ausk. ert . L. H . Ehrich,
Hamburg, Wetdenstieg 4.

Als Kapital-Anlage
habe ich stets gut verzinsliche , absolut
sichere hiesige Hypotheken in größeren
und kleineren Beträgen fiir die Dar¬
leiher kostenlos abzugeben.

8. ß. Wimm,
_ Bankgeschäft.

Wohnungen
zn vermieten.

Habe zum 1 . Juli oder später in
inem
nen geballten Hause

zu Heidmühle 2 dreiräumige Wohnungen,
welche sämtlich Gypsdecke haben, sowie je
einen Keller, Stallung und großen
Garten , zu vermieten . Das Garten¬
grundstück kann sofort in Benutzung ge¬
nommen werden, wofür dieses Jahr keine
Pacht gerechnet wird und daher der Miet¬
preis für Woh ung sehr billig gerechnet ist.

Tonndeich Nr. 19 in Wilhelmshaven.
S . Janssen.

Näheres auch bei
_ Gastwirt Decker in Heidmühle.

Wteil Mit SchiitzW
für feuchte Wände empfiehlt

Wachtel.

Wer sparsam und doch gut kochen
will, verwende

Wenige
Tropfen

Anzukaufen gesucht!
ein Saugfüllen.

Langewerth . H. Gummels.

genügen.

der Suppe », Sauzen , Gemüse, Sa¬
late re.

Soeben wieder eingetroffen be I . H.
Caffens , Jever, Neuestr. 281.

Original-Fläschchen zu 35 Pfg werden
zu 25 Pfg und die zu 65 Pfg. zu
45 Pfg. m ' t Maggiwü rze uachgeftM.

Viele neu ein getroffene Artikel , ul -: :
Damen-KIeiderstofsc,

Kragen undJacketts,
Herren-Allzagstoffe,

Gardine»,
Tischdeckenrc.

empfehlen in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen angelegentlichst

ÜM8 L WM
Zu vermieten

einen Teil meines in Minsen belegenen
angekauften Hauses.

A. Onnen.
Förrien , den 8 . Mai 1901.
Meinen für die Ausstellung nach Halle

bestimmten einjährigen Bullen

Graf Wedel
vom Deichhauptmann aus der Franeedra
empfehle zum Decken.

Deckgeld 9 Mark.
Oldewarfen . Fr . Mammen.
In meinem Garten liegt fortwährend

Gift für Federvieh.
Hookfiel. Anna Kotzsch.

Bierbecher 0,2 I , und '
§ I , j— j.

Bierlvlpen (ganz nme Formen ) .
Bierseidel mit abnehmbarem Deckel' /§ I - und - , 1^ j - j.
Weingläser , groß . 160 wm hoch,

ganz stristall, zu 40 Mk. Pr. 100Stück.

Billigste Preise!
Nur reelle Qualitäten!

M eWclraffn:
Weiße mid Lunte

Wim- Uh PlUlW - UM
für 1—3jährige Kinder,

«UävIrvKLSir
ULI «!

KM . Adolf Bley-
vorm. I . W . Schleemilch

Schöne Ferkel zu verkaufen.
R- W. Weerda Wwe.

Hohewerther Grashaus._
Empfehle meinen Stier

lirlekuii -e.
Deckgeld 3 Mark.

R. W . Weerda Wwe.
Hohewerther Grashaus.
Plockwurst und Kochmettwurst ist

wieder vorrätig . G . Sohle «.



Für beir . Rechnung sollen
Dienstag den 14 . d. M.
nachmittags 2 Uhr ans.

im Saale des Gastwirts L . Herzberg
za Bant , verl . Börfenstraste:

1 Kleiderschrank . 1 Küchenschrank l
Kommode . Bettstellen mit und ohne
Matratzen , l Fahrrad , 2 Sofas , 1
Sofatisch , 1 Dtzd . Stühle , mehrere
neue Betten , 1 Posten Kleiderstoffe,
Bettbezugstoffe , mehrere Herren - ,
Burschen - und Kinderanzüge , Herren-
Buckskin - und Arbeitshosen , 1 Posten
Damen -Sonnenschirme , Trikottaillen rc.

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Neuende , : 90i Mai 9.

H . Gerdes , Aukt.
Neustadtgödens . Frau Wwe. Wiedel¬

mann zu Tichelboe , Gemeinde Gödens,
läßt durch mich

Mittwoch den 15 . Mai er.
präz. 2 Uhr nachm, ansang.

in und bei ihrer Behausung:

allerlei Zimmer- und
TWcrgeriit,

als:
2 gut erhaltene Hobelbänke , verschie¬
dene Hobel , Meißel , Bohrer , darunter

^ 5 Pumpenbohrer , Hand - und Spann¬
sägen , gr . Baumsägen , Beile , Hammer
und Zangen , 1 Schraubstock , l Schleif¬
stein , 1 Baumhebe mit Zubehör , 1
Kalklöschblock , I eich. Schlitten , 1 halb-
fertigen Kleiderschrank , verschiedene
Pakete Drahtstifte , ferner : Bohle » ,
Pfosten und Dielen , als : 32 lfd.
Meter eichene Dielen , 36 lfd . Meter
pitschp . Dielen , 70 Stück eichene und
tannene Sargbretter , 25 Stück breite
eichene und tannene Dielen , mehrere
eichene Baumstämme und was sich sonst
vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
A . W . R . Müller,

Auktionator.

VeiM
Ich habe in Auftrag eine wirklich

angenehme Stelle in der Nähe des
hiesigen Bahnhofs preiswert zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem im
guten Zustande sich befindlichen Wohn-
hause mit Stallräumlichkeitenund schönem,
ca. 2350 Quadratmeter großem Obst¬
und Gemüsegarten.

Der Verkäufer ist nicht abgeneigt, auf
Wunsch einen großen Teil des Kauf¬
preises in dem Immobil hypothekarisch
stehen zu lassen.

Liebhaber wollen sich möglichst bald
an mich wenden.

Jever . M . Israel.
Zu verkaufen

gut erhaltene Herren - und Damen -Fahr-
räder . Neue Räder am Lager.

Reparaturen an Fahrrädern werden gut
und billig aus geführt.

Auch werden alte Räder gegen neue
in Tausch angenommen.

Rittershausen . Gerhard Htllers.

Ur
zahle hohe Preise.

44 , Ookn,
Hookfiel.

Sahsäure
empfiehlt I . H . Caffeus.

Ächktm.
Große Auswahl in

H 08 V» ,
HVvsIv » ,

^ rll »« li1vk - ^ vslvi » ,

Lr » Kvir,

i8I»L»p 8vi ».

1
. krvx,

Gr . Burgstraße.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
Zn mehr als ISO000 Familien im Gebrauchet

MtMsamrev , SchwamnscSern , Schw -incirdau - S
den u . alle anderen SortenVettfedern » . Daunen . Neu - s
Seit u . beste Reinigung garantiert ! Gute , preiswerte I
Bettfedernp . Pfund fiirv .v » ! 0,80 ; 1 ^ L; 1,40 . Prima s
Halbdanne « i,sv ; 1,80 . BolnrseSernr halbweiß 2 ; k
weiß ? .5v . Silberweiße Gänse - u . Schwanensevern!
3 ; 3,Sv : 4 ; i». Silberweiße Mnfe - u . Schwanendau - !
ne » 5,75 ; 7; 8 ; 10 Echt chinesische Kanzdaunett«
2,50 ; 3 . Polaronnnen 3 ; 4 ; 5 » l Jedes beliebige«
Qnnntllm zollfrei gegen Nach » . ! Nichtgcfallcndes Le- k

reitwilligst auf « usere Kosten zurllckgenommen . ß
? övll8r L 6v . k« « si -koi -ct Nr . 30 in Westfl.

' Proben und auZführl. Preislisten , auch über I
llst tstolro . umsonst und bortosrcil Angabe Lerz
. ^ '

vrelslagsn für Fedcrn-Proben erwünschil

^ Die in Amerika direkt bestellten

sogenannte Rennwageis , mit allen neuen
Verbesserungen versehen , habe jetzt aus
Lager u . halte dieselben bestens empfohlen.

Mer. H . iMsMN.
Buttermaschmett,
Waschmaschine^

in großer Auswahl U
und zu billigen PreisenH

U . « Lollko,
Jever , Mühlenstraße.

Die Agentur der Hamburg - Bremer
Feuer -Versicherung habe ich

Herrn V . Nsrtvig
in Jever übertragen.

i ' sIlLVILVvI ' K,
Vertreter der Gesellschaft.

Bezugnehmend ans obige Annonce
npfehle ich mich zu Abschlüssen von
Feuerversicherungen für diese Gesellschaft
nd bin jederzeit bereit , nähere Auskunft
r erteilen.
Gleichzeitig empfehle ich mich zum

chschluß sämtlicher Versicherungsbranchen
nd bitte um gütiges Entgegenkommen.

Hochacht nd

Gute Strohdocken stets bei mir zu haben.
Sillenstede. I . I . Abels.

Vvi 'Iangsn ^
liiö NöUSktv ? 56i8Ü8l6 übvl'

AerrMsksI
A /^llkinigs ^ isliskiags bsi

^ » i » rx tii « 6 1 r,

^ Si - smsn , Svexestr . 18 . «

brmollo
8 « ll« mit äemMvürios.

LmvjI
'sttssLZs vrstSlljLkwxsa.

Köln, Milli,Insuteal. I
pi-vis 25 k»f.

sk -snolinGsbi - ile
WIÄsll ' üiniIks » F« IiIs. ^ 5

^ oeb bei Imi»oijL -1?oiIetto-6rs «,iü-I,Lllo1iL »vbte wnn Luk äie Llnrk« kksilriv^.

Mit Blitzesschnelle
verschwinden ^Hautunreinigkeiten und
HautansschlägeuoMitteffer,Flechten,
Blütchen , Finne «, Gefichtsröte rc.
durch tägliches Waschen mttMadebenler

Earbol-TlimschweWifk
v . Bergmann L Co . , Radebrul -Dresden

Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St .^50 Pfg . in der Löweuapotheke.

LOOOO Lot « livllvii
wurden vers ., ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober - , MnterbettAi.
Kiffen 1S ' /z, prachtv . Hotelbetten nur
17 Herrschafts -Betten SSV,Wk.
Preisliste gratis . Nichtpafl . zahleBetrag
retour . A . Kkrfchberg , Leipzig , 36.

Lsteui

Drosselfllttcr m Palleten.
Singfuttcr M ; Palleten.
Rnbsamen Pfd. 25Dfg.
KanariensamenPft . HWg.

Ilruil - iiixt I t iiorinit i,,
sowie . ^ :

empfiehlt I . H . CafsensTI

lvrviM,
gangbarste erprobte Sorten,

zuverlässig , echt und keimfähig,
aus der

Samenhandlung von
W . SimiP - Mn

empfehlen:
Albers , Gastwirt , Garms,
Th . Bühriug , Tettens,
Johanne Cassens , Carolinensiel , 8 - K
Adalb . Gerken , Förrien , ,
E . Hanken , Wangeroog ,

' '
M

Wilke Hinr
'
chs, Horumersiel/j

L . E . Lübben Wwe, Fedderwarden,
E . Onnen , Hohenkirchen,Z
Joh Tjarks, Hookstel ,

"
M

Aug . Windeis , Jever , Rosenstraße.

Matten ! Matten!
kauft man in allen Sotten sehr preiswert.
Lerer , v . k . vollen.

kremen- kglkmore
kremen- Vslveskvn
kremen^

krgLiiikn
kre men^ sp k k,

kremen- OLkmen
kremen- Auslrslien

Venus- ste«Vort(
. . »»«kan KUSNUK57 enrfteiüri^
L t . « . L .^ Ü86l -

, t6V6k°
,

I Verlroter.

Zn verkaufen
schöne 7 WochenZalteZFerkel.

Fedderwarden . Heinr . Jacobs.

iLxstölll-I^LZöi'
bietet in den neuesten Mustern reich¬
haltigste Auswahl.

Auf Wunsch gebe ganze RollerWzur
Ansicht.

Schutzpappe gegen feuchte Wände
vorrätig.

Mid . ropdvL.
. IvVVI ' , ZikvvlvI ' irtAI ' lLt.

körnstem
kll88doäkn - l, » oll L

in allen Farben vorrätig .WDauerhaftester
Anstrich , rasch trocknend , hoch glänzend.

Fustboden -Glanzlack giebt eleganten
Anstrich , ist geruchlos , in einigen Stunden
hart.

Jever , Neuermarkt . H HIi-
trockene Farben,

^ 48 , Terpentin,Oel,
Lacke, Bronze , Pinsel , Spirituslacke , Holz¬
beizen , Bohnermaffe , Möbelpolitur.

Jever . Wilh . Popken , Maler
Fensterglas in allen Maßen, Mouffelin-

und Mattglas , Glaspfannen.
Wilh . Popken.

Flüssige und trockene Anfbnrste-
farben , Anilin - und Handschuhfarbeu
empfiehlt Wilh . Popken,

Jever , Neuer Markt.

Sp argel , Sp argel,
täglich frisch aus der Spargelanlage

"
s

Lager und Verkauf bei!
I . F . Janffeu , Mühl -ustraste.!
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

HH,

HU

AK
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Geschäfts-Eröffnung.
L Mein p.

-'"

lll Jever
L wird

iD es mein
in einigenWochen vollständig komplettiert sein , und wird kß-
ein Bestreben sein , nur gute ^ reelle Ware bei billigster M

Preisstellung vorrätig zu halten.
Indem ich um geneigten Zuspruch ergebenst bitte , zeichne

Hochachtungsvoll
^ kvink , Iksjen,

Fedderwarden,̂ den 9.Mai 1901.

aus äsr
MV L Lvue » ,

N'adriX von

Xönigl. 83o >is . u. «önlgl . v Numsn . NoUiekei-snten.

«'S/? /.s/zisnivE/is ^ai/m t/zi/s/ 'sc^ett/s/r.
Im Oevr .'iiioll

Oioso UsuäölswLrllsi
iiussersl vortksilkakt.
trägt ^ säss Ltüok.

Vorrätig in Isvvr bei ksriKitons, 8viiiossstr. , /^nüreso i-
' iitr.^

IVIsn küts 8ivti vor blsokabmuagon , vslvkv mit ätinlivkon lllücstivn,
in älinlivlivn Vvrpsvllllngsn unä grösotontsils auok unter äonsoldsn 8o-
nonnungvn sngsboton voräon, unä toräorv bsim iiauf suollriiekliek

velilv ULsods voll Nox L Läliod.

LvorlLirLdrrLä-
Lepru -LtlirvorkstLtt

mit elektr. Krastbetrieb.
Ltarkstromvernifkelungs.
«vd Emaillier -Anstalt.
Lager aller Fahrrad -Ersatz -,

Zubehör - u. Roh-Teile.
L v vulüon,

Jever.

Pom Slaale samtierte Hambav AaSt-Merie.
In der demnächst beginnenden 320. großen Geldverlosung muffen

118000 Losen DE " 59010 Gewinne 1WA zur Auslosung gelangen
Gesamtbeträge von

Die Lotterie besteht aus sieben Klaffe« und kann in der ersten
bereits ein Gewinn von Mk . 5VVVV erzielt werden.

Der größte Gewinn der 7 . Klaffe beträgt eventl.

SO « « « « Mark.

von ^
im D

Die nähere Einteilung der 59010 Gewinne ist folgende
1 L 300000
1 „ 200000 „
1 « 100000 „
1 „ 75000 ,
2 „ 70000 „
1 „ 65000 „
1 .. 60000 »

1 L 55000
2 „ 50000 „
1 „ 40000 „
1 „ 30000 „
1 „ 20000 „

l6 „ 10000 „
>6 „ 5000 «

102 9 3000^
156 „ 2000 „

4 „ 1500 «
612 „ 1000 „

1030 „ 300 „
20 « 250 „
77 « 200 «

36053 ^,5. 169 »iL
18 150 „

4960 „ 134 „
15893 .. 115 „

100 F , 78 vtL,
45 »tk , 21

G

Zur ersten Klaffe ist der Preis für ei« ganzes Los Mk . « , für
ei« halbes Los Mk . 3 , für ei« viertel Los Mk . 1.5V.

Bestellungen aufOrigtnallose erbitte baldigst, jedenfalls aber bis rum
35 . Mai mir zukommen zu lassen . Alle Aufträge werden diskret und
prompt ausgeführt . Die nähere Einrichtung der Lotterte ist aus den Plänen
ersichtlich , welche franko und gratis versende.

In den letzten Jahren hatte ich das Vergnügen, meinen Kunden Ge¬
winne im Betrage von Mk. 300000 , 250000 , 150000 , 100000 , 80000,
75000 , 65000 , 60000, 55000 , 50000 , 40000 , 30000 rc auszahlen zu können.
Im letzten Jahre zahlte ich u. a. Gewinne von Mk . 300000 , 65000 , 50000 rc.
meinen Spielern aus.

Philipp fliest , llsmburg,^
MGONS

Warenhaus
8. 8 . Lädrmann,

Ach serttzk IM,
Unterbett , Oberbett und Kopfkissen, aus garantiert federdichtem

Inlett gefertigt , mit gut gereinigten Federn gefüllt,
11,50, 17,50, 20,00, 28,50 , 36,50 bis 110 Mark.

Bettfchrii
Pfund 50, 60, 85, 100 , 125, 150, 175 Pfg.

Pfund 2,00 , 2,20 , 2,75 , 3,40 , 4,50, 6,00 Mark.

AlDM -- Mrchil an- eiserne Bettstellen
für Erwachsene und Kinder in großer Auswahl.

k L. 8tilkv»boom,
WligeiWrik,

empfiehlt sein großes Lager
selbstverfertigter Luxuswagen aller Art nach eigenen bewährten , soliden und
eleganten Formen unter zweijähriger Garantie zu billigst gestellten Preisen.

Die anderweitig angebotenen Schlesischen Wagen liefere bedeutend billiger
und sind dieselben auf Lager zu besichtigen.

Amerikanische Sulkies in verschiedenen Sorten vorrätig.
MXXXXXXXX xxxx XXXIXXXX XXXXXXXW
X Amerikanische Glanz -Stärke ^

von krilr Seklilr jllll. Lkt!s»se8ell8Lllkckt,

X garantiert frei von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ganz X

außerordentlich bewährt ; sie enthält alle zum guten
Gelingen erforderlichenSubstanzenin dem richtigen O
Verhältnis , so daß die Anwendungstets eine sichere
und leichte ist . Der vielen Nachahmungen halber o
beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet X
aufgedruckt ist. i » i « 1 2v
Zu haben in fast allen Kolonialwaren - , Drogen - und
Seifen -Handlungen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxi

ikolüöVS MZMs
' jVsltLWLtSLML

WEY.

LonLoI '
8

Bleich - Soda.
seit 35 Jahren bewährt als

bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel,
nur in Original - Packeten mit dem Namen » enkel und dem Löwen

als Schutzmarke.
«L Oiv .» DüissvIckorL.

Zum Aufpolstern
von alten Sofas und Matratzen, Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.

Idllinltuin.
bestes Glanzöl für Fußböden , trocknet
absolut hart in 3 — 4 Stunden,

per große Masche 1 Mark.
Z. U. Vsssens,
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Die Grafen von Buchenau.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung)
„ Den Dolman wird er nicht mehr lange tragen "

,
unterbrach der alte Graf , dem die Weitschweifigkeit seines
Schwiegersohnes auf die Nerven schlug.

Der Kammerherr machte eine Gebärde des Staunens
und tastete dann nach seinem Monocle , das er eiuklemmte,
um den alten Herrn schärfer ins Auge zu nehmen.

„ Was Du sagst , Papa , Bodo wird also den Ab¬
schied nehmen ? Schade !

"

Der Graf nickte düster . „ Er wird den Abschied
nehmen, nicht nur vom Regiment , sondern auch von uns —
uns allen . Mit einem Wort — das wollte ich Dir er¬
klären , Tassilo und Dir , Dietrich , daß ich Bodo nicht
mehr als meinen Sohn und als zur Familie gehörig
betrachte.

"

Der alte Herr hatte die Erklärung mit gehobener
Stimme , fast feierlichen Tones abgegeben , während sein
bleiches Antlitz zugleich den tiefen Ernst und die unbeug¬
same Entschlossenheilt , die ihn beseelten , wiederstrahlte.

Dietrich , der allerdings durch ein paar Andeutungen
seines Bruders vorbereitet war . wenn ec auch den vollen
Umfang von Bodos Verschuldung nicht kannte , sah mit
mitleidigen Blicken nach seinem Bater hin und tiefe Er¬
griffenheit spiegelte sich in seinen zuckendm Mienen.

Dem Kammerherrn entfiel vor Schreck das Monocle.
Er fing den an einer Gummischnur hängenden Flucht-
ling , schob ihn wieder an seinen Platz und fragte : „ Hat
er denn — hm — faule Sachen gemacht ? "

Der alte Herr berichtete . Dem scheuen Blick seiner
Augen , seinem leisen , unsicheren Ton und der Röthe,
die ihm ins Gesicht stieg , sah man an , wie peinlich ihm
diese Eröffnung war , und wie er sich vor dem Kammer-
Herrn in tiefster Seele wegen seines Sohnes schämte.

Die Mittheilung wirkte so erschreckend und erregend
auf den Schwiegersohn , daß er die ihm sonst eigene
Würde vergaß und ungestüm auf die Füße sprang.

„ Hundertfünfzigtausend Mark !
" rief er entsetzt. „ In

einer Nacht veispielt ! Der — Und nachdem er ein
paarmal mit heftigen Schritten das Zimmer durchmessen
hatte , fügte er noch immer sehr aufgeregt hinzu : „ Aller¬
dings , da ist ihm nicht zu helfen . Da muß er eben
springen . Fatal , höchst fatal ! Aus dem Offiziersstande
mit Schimpf und Schande entfernt ! Wenn mir die
Sache nur nicht bei den höchsten Herrschaften schadet !

"

Der Graf nickte beruhigend.
„Ich halte es in Rücksicht auf Dich und aus Dietrich

für meine Pflicht , jeden öffentlichen Eklat zu vermeiden
Bodo reicht selbst seinen Abschied ein und scheidet in allen
Ehren aus der Armee .

"
Der Kammerherr riß seine Augen weit auf.
„Erlaube 'mal, "

sagte er . „ Wenn Bodo seine
Spielschuld nicht bezahlt , dann — "

„Ich werde sie bezahlen, " unterbrach der Graf
Der Kammerherr stand wie vom Donner gerührt.
„ Bezahlen ? " stammelte er . „ Du ? " Und während

ihm das Blut vor Erregung heiß in Wangen und
Stirn schoß, fuhr er fort : „ Erlaube 'mal , dagegen
möchte ich doch als Erikas Gatte protestiren .

"
Der alte Graf runzelte seine Augenbrauen.
„ Du protestirst , daß ich die Ehre unseres Namens

lein erhalten will ? "
Der Kammerherr räusperte sich und wandte den

Blick von dem erstaunten Alten ab.
„ Freilich, " meinte er , „ es ist ja höchst peinlich für

uns alle , gewissermaßen eine Schmach für die Familie.
Aber schließlich wird man uns nicht entgelten lassen , was
Bodo verschuldet hat . Ja , in unserer raschlebigen Zeit
vergißt man so etwas schnell. Bedenke doch. Papa,
hundertfünfzigtausend Mark sind doch kein Pappenstiel!
Du hast doch schließlich nicht die Pflicht , Dich für Deinen
ungerathenen Sohn zu ruiniren .

"

„ Für die Familienehre würde ich auch meinen letzten
Pfennig opfern .

"

„ Bravo . Papa !
"

Dietrich hatte es ausgerufeu , während er unwill¬
kürlich an seinen Vater herantrat und niit glühenden
Wangen und blitzenden Augen zu ihm aufsah.

Graf Gerhard drückte seinem Sohn die Hand.
Der Kammerherr aber nahm den Ausbruch des

opferfreudigen Enthusiasmus seines Schwagers mit einem
mitleidigen Lächeln auf.

„ Du urtheilst mit dem Leichtsinn der Jugend,
Dietrich, " sagte er mit überlegener Miene . „ Du bist jung
und trägst noch nicht die Verantwortung eines Familien¬
vaters . Ich aber habe die Interessen meiner Frau und
meiner Kinder zu wahren , und deshalb möchte ich Ver¬
wahrung dagegen einlegen , daß ein so hoher Betrag un-
uöthigerweise weggcwmfen wird , umsomehr , als Du ja,
wie Du selbst sagtest , Papa , schon einmal sechzigtausend
Mark auf ein Brett für Bodo bezahlt hast . Es kann

. doch niemand von Dir verlangen , daß Du fürdieSpiel-
schulden Deines leichtfertigen Sohnes aufkommst .

"
Der alte Graf strich mit nervöser Bewegung über

seinen lang herabwallenden grauen Backenbart ; seine
hohe Gestalt reckte sich straff in die Höhe.

„ Gestatte mir , Dir zu bemerken, " sagteer , „ daß ich
Dich nicht hierher gebeten habe , um von Dir eine Be-
lehrung darüber zu empfangen , was zu thun ich für
meine Pflicht zu halten habe . Mein Entschluß steht fest. "

Der Kammerherr machte eine G . bärde der Ver¬
zweiflung.

„ Es ist ein übertriebenes Ehrgefühl . Papa !
" rief er,

seine Hände gegen dm Alten bittend erhebend . „ Glaube
mir doch !

" Und sich wichtig in die Brust werfend , fuhr
er fort : „ Ich wäre der Atzte , der nicht korrekt handelte.
Aber ist es denn korrekt von Dir gehandelt , wenn Du
Deine anderen Kinder benachtheiligst ? "

Eine gebieterische Handbewegunz des alten Grafen
unterbrach ihn.

„ Benachtheilige ich Dich etwa ? " fragte er . „ Ist nicht
Eiikas Mitgift als Hypothek auf Buchenau sicher ein-
getragen ? Diese zweihunderttausend Mark sollen Dir
und den Deinen nickt verloren gehen . Darüber hinaus
habe ich keine Verpflichtungen Dir gegenüber .

"

. „ Juristisch ja nicht , lieber Papa , aber sozusagen
doch moralisch "

„ Moralisch ? Erlaube , meine moralische Pflicht ist
in diesem Falle , für Bodos Verpflichtungen cinzutreten,
der mit meiner Erlaubniß Offizier geworden und der
als solcher materiell von mir abhängig war . Ich darf
die Leute , die ihm im Vertrauen auf mich Kredit gaben,
nicht benachtheiligeu . Wenn er nicht mehr Offizier ist,
wird er keinen Kredit mehr haben , und der ihm dann
dennoch Kredit gewährt , thut es auf eigenes Risiko .

"

„ Das ist auch meine Ansicht , Papa, " ließ sich der
junge Graf Dietrich wiederum zustimmend vernehmen.
Er irat an die Seite seines Vaters und sah mit finsterem
Blick zu seinem Schwager hinüber.

Der Kammerherr harre sein Taschentuch gezogen
und rieb damit an seinem Einglas herum . Em scharfer,
betäubender Wohlgeruch zog durchs Zimmer.

„ Eh — Papa .
" nahm Herr von Glümer -Rottenfeld

wieder das Wort und schob sein Monocle ins Auge , „ eh.
ich kann Dich nicht hindern , Dein Vorhaben auszuführen,
aber ich werde es stets als — eh, entschuldige , als ein
Unrecht empfinden , das Du Erika und damit auch mir
und bas Du Dietrich anthust .

"
Der zweiundzwanzigjährige Student , Graf Dietrich,

machte eine ungestüme Bewegung . Der Zorn glühte in
seinen Augen , während er rief : , P « pr begeht kein Un¬
recht, Papa kann auch gar kein Unrecht gegen mich be¬
gehen .

"

Auch dem alten Grafen stieg die Röthe ins Gesicht.
„ Ich hätte, " sagte er zu seinem Schwiegersohn ge-

wendet , „von Dir mehr Interesse für unsere Familien¬
ehre und mehr Verständniß für meine Empfindungen er¬
wartet . Und ich weiß nicht , ob ich unter diesen Umständen
mein Anliegen an Dich , um d . ss . n Willen ich Dich hierher
gebeten habe , noch zur Sprache bringen soll .

"

„ Bitte , Papa, " sagte der Kammerherr trocken, in
nichts weniger als ermunterndem Ton . Zugleich trat er
vor den großen Spiegel , der in der Mitte der einen
Längswand angebracht war und fast bis zur Decke reichte.
Er betrachtete sich wohlgefällig , zog seinen Rock in der
Taille straff , knipste ein paar Stäubchen von dem Aermel
und den Aufschlägen seines Rockes und zog dann seine
beiden Taschen dürsten hervor , um seiner bei der Aufregung
des Gespräches etwas derangirten Haariour wieder die
rechte Form zu geben . Darauf fitzte er sich in den nächsten
S ssel, schlug ein Beim über das andere und sah
erwarlungsvoll zu seinem Schwiegervater hinüber.

Der alte Graf begann : „ Du weißt , daß mein Besitz¬
thum in der Hauptsache in meinen beiden Gütern Alt-
Möhren und Buchenau besteht . Um Bodos Spielschuld
zu bezahlen , muß ich eine Anleihe machen . Ich habe mir
gestern einen ungefähren Ueberschlag gemacht und habe
oabei herausgerechnct , daß ich eventuell , zumal wenn wir
schlechte Ernten haben , allen meinen Verpflichtungen nicht
werde pünktlich Nachkommen können . Ich brauchte ja nur
eines meiner Güter zu verkaufen , um mir Luft zu machen,
aber Du begreifst , daß ich nur im äußersten Nothfall zu
diesem Aushilfsmittel greifen würde . Buchenau , wie auch
Alt -Möhren sind seit Jahrhunderten im Besitz unserer
Familie . Und darum wollte ich Dich fragen , ob Du
mir nöthigeufalls die achttausend Mark Hypothekenzinsen,
die ich Dir zu zahlen verpflichtet bin , oder einen Theil
derselben stunden würdest .

"

Der Kammerherr wurde von einem Hustenanfall
heimgesucht und konnte zunächst nicht antworten . Dabei
war ihm das eine Bein von dem andern heruntergerutscht,
und seine bequeme Haltung hatte etwas Gezwungenes
erhalten . Sein Oberkörper neigte sich leicht vornüber.
Als der Husteuansall vorüber war , nahmen seine Mienen

etwas Nachdenkliches an , als berechne er im Stillen seine
Mittel.

„ Ich weiß nicht , Papa, " entgegnete er endlich , „ ob
ich Deinem Wunsche werde entsprechen können , so gerne
ich es selbstverständlich möchte .

"

Die Blicke des Grafen hefteten sich forschend und
scharf auf das Gesicht des Höflings.

„ Solltest Du wirklich so sehr auf die Hypothekenzinsen
angewiesen sein ? "

Der Kammerherr zog seine Augenbrauen gewichtig
in die Höhe.

„ Lieber Papa, " sagte er , „ Du glaubst garnicht , zu
wie hohen Ausgaben einen das Hofleben verpflichtet.
Hätte ich die Ansprüche , die an Unsereinen gestellt werden,
in ihrem ganzen Umfange früher gekannt , ich hätte es
mir doch wohl überlegt , ehe ich mich entschloß , von
Nottenfeld nach Berlin überzusiedeln und in den Hofdienst
zu treten . Jetzt haben wir uns in die neuen Berhältnisse
eingelebt , ja , sie sind uns lieb geworden ; ich habe die
Aussicht , über kurz oder lang zum Zeremonienmeister er¬
nannt zu werden . Du wirst mir gewiß nicht verdenken,
daß ich diese Chance nicht gern wieder aufgeben möchte .

"

„ Selbstverständlich nicht .
" erwiderte der Graf , dessen

Gesicht vm einen Schatten bleicher geworden war . „ Also
Du kannst wirklich nicht , auch nicht für ein einziges Jahr,
auf die achttausend Mark verzichten ? "

Der Kammerherr zog seine Schultern so hoch er
konnte und gab seinen Mienen den Ausdruck tiefsten Be¬
dauerns.

„ Es wäre leichtsinnig von mir, " erwiderte er,
„ wenn ich Dir jetzt eine Zusicherung geben würde , die ich
nachher vielleicht nicht halten könnte . Ich bin wirklich
untröstlich , daß ich Deinen Wunsch nicht werde erfüllen
können , aber — "

Eine heftige Bewegung des Studenten unterbrach
den süßlichen Höfling . Dietrichs Brust rang stürmisch,
seine Augen stammten zornig , und seine Stimme zitterte
vor Erregung.

„ Wozu die Redensarten !
" rief er seinem Schwager

zu . „ Soge doch, daß Du nicht willst . Wir alle wissen
ja , daß Du reich bist und daß es Dir ein Leichtes wäre.
Papa zu Hilfe zu kommen . Es ist eine Schmach , daß
Du Dich von Papa überhaupt so lange bitten läßt .

"
Der Graf ergriff seinen Sohn am Arm und drängte

ihn sanft zurück . Der Kammerherr zog seine Augen¬
brauen in die Höhe und klemmte sein Monocle ein.

„ Ich dächte doch," sagte er im Nasalton des Hoch-
muths , „ daß es sich hier um eine Angelegenheit handelt,
die ich allein mit Papa abznmachen habe . Ich muß
Dir bemerken, daß Deiner Jugend eine Kritik dessen,
was ich zu thun für meine Pflicht halte , überhaupt nicht
zukommt .

"

„Oho ! " rief cher Student hitzig . Aber sein Vater
ließ ihn nicht zu Worte kommen.

„Laß nur , Dietrich !
" gebot er . „Tassilo hat recht.

Es ist nicht deines Amtes , ihm Vorhaltungen zu
machen .

"

Sich stolz anfrichtend , fügte er . zu seinem Schwieger¬
sohn gewendet , kühl hinzu : „ Die Sache ist mit Deiner
Erklärung erledigt , Tassilo . Ich danke Dir .

"
Und er nickte seinem Schwiegersohn zu, zum Zeichen,

daß er ihre Unterredung für beendigt ansähe.
IV.

Ein Jahr war vergangen . Graf Gerhard von
Büchenau hatte sein Gut Alt - Möhren verkauft . Bodos
Spielschuld war pünktlich bezahlt worden . Der Exleut¬
nant war mit einer letzten Zuwendung von dreitausend
Mark nach Amerika geschickt worden . Außer ein paar
kurzen Briefen , die er an seinen Bruder gerichtet und in
denen er über seine Ankunft und seine ersten Eindrücke
in der neuen Welt berichtet hatte , war kein Lebenszeichen
mehr von ihm an seine Angehörigen gelaugt . Die Gräfin
litt schwer unter dieser Ungewißheit über das Schicksal
ihres Lieblingssohnes , um so schwerer , als sie ihren Gram
still in ihrer Brust verschloß . Vor dem alten Grafen
durfte der Name des Verschollenen nie genannt werden,
den er nicht mehr als seinen Sohn betrachtete . Daß das
Erlebniß , das mit der unfreiwilligen Auswanderung des
Exleutnants znsammenhing , nicht spurlos an dem alten
Herrn vorübergegangen war , sah man an seinem Haupt-
und Barthaar , das schneeweiß geworden war . Die kräftige,
hohe Gestalt hielt sich dagegen immer noch stramm auf-
recht, und sein Thättgkeitsdrang hatte eher zu- als ab¬
genommen . Alt -Möhren hatte der Graf verkauft , um sich
nicht seine Verpflichtungen über den Kopf wachsen zu
lassen . Außerdem hatte er in Buchenau seinen Ober¬
inspektor entlassen , und er bewirthschaftcte das große Gut
selbst mit Hilfe von zwei Unterinspektoren , denen er vom
frühen Morgen bis zum späten Abend das Beispiei un-
verdrossener , nie ermüdender Thätigkeit gab.

Graf Dietrich hatte in Berlin sein Referendarexamen
bestanden , und er arbeitete nun am Amtsgericht . Da¬
neben gab er unter dem bürgerlichen Namen Buchenau



PribaimfierrW , um seinen Vaterzffnanziell nicht zu sehr
in Anspuich nehmen zu müssen . Das Glück hatte ihn
dabei insofern begünstigt , als er nicht nöthig gehabt
hatte , sich in mehreren Familien um Schüler bewerben

zn müssen . Der reiche Hofwagenfabrikant Börner hatte
ihn mit einem Monatsgehalt von hunderifüntzig Mark

zum Privatlehrer seines einzigen Sohnes eugagirt.
Dafür hatte Dietrich seinen Schüler bei den Klossen-

oibcilen zu beaufsichtigen und ihm außerdem Nachhilfe
stunden zu ertheilen . Aber trotz dieser Annehmlichkeit
empfand der junge Graf die übernommenen Privatpflichten
deren Erfüllung ihn oft in den denkbar schroffsten Kon

traft zu seiner sozialen Stellung brachte und zu den Ge

wohnhciten und Anschauungen seiner früheren sorglosen
Jugendjahre im lebhaftesten Widerspruch stand , bitter

schwer. Sein Schüler war nicht sonderlich begabt , wenn
er es auch an Fleiß und gutm Willen nicht fehlen ließ
Aber der Vater , ein wenig gebildeter Mann , bezeigte eine

wahre Affenliebe für seinen Sobn . Zuweilen bereitere

sich der Hofwagcnfabrikant das Vergnügen , einer Unter

richtsstunde beizuwohnen , um sich von den Fortschritten
seines Sohnes zu überzeugen . Bei jeder richtigen Ant¬
wort , die der Quartaner gab , strahlte d r Vater über
das ganze Gesicht , und mit stolzer Genugthuung rief er
dem Hauslehrer zu : „ Der Junge kann was , wie ? Ich
sage Ihnen , der hat Talent , der bringt es noch einmal

zu was . Studieren soll er , Jura , gewiß , und zur Re

gierung gehen . Der Junge soll noch mal Regierungs-
Präsident werden . Das sage ich Ihnen .

"

Peinlicher noch war cs für den jungen Grafen , wenn

ihm der Hofwagcnfabrikant nach dem Unterricht zufrieden
auf die Schulter klopfte und ihm wohlwollend eine Ci¬

garre präseutirte , wobei er nie vergaß selbstgefällig hiu-
ziizufügen : „ Die können Sie getrost rauchen , Herr Re-

ferendar Buchenau . Hundertfünfzig Mark das Mille
Bei Cigarren kann man ja den Preis sagen . Unter

hundert Mark rauche ich überhaupt nicht .
"

Der höchste Grad seines Wohlwollens war es . wenn
er den Hauslehrer seines Sohnes nach Beendigung des

Unterrichts unter den Arm faßte und ihn aufforderte

„ Kommen Sie , Herr Referendar ! Essen Sie ' n Butter¬
brot mit uns !

"

Während der Tafel pflegte Herr Börner in einem-

fort zu schwatzen mit der breitspurigen , prahlerischen
Selbstgefälligkeit , die einen Grundzug seines Charakters
bildete . Er erzählte von den großen Verhältnissen seiner
Fabrik , die sich zu einer der ersten ihrer Branche entwickelt

habe und mehr als zweihundert Arbeiter beschäftige , und

er prahlte mit seinen vornehmen Kunden , deren aristokra¬
tische Namen er umständlich mit allen Titeln nannte.

Auch des Kammerherrn von Glümer - Rottenfeld that er
einmal dabet Erwähnung . Natürlich ließ sich Graf
Dietrich auch nicht im geringsten anmerken , in welch'

nahen Beziehungen er zu dem Genannten stand.
Lästig war es dem jungen Aristokraten , daß Herr

Börner die Gewohnheit hatte , unablässig zum Essen und
Trinken zu mahnen , und ihm bald diese, bald jene Deli¬

katesse aufnöthigte , wobei er niemals unterließ , die Bezugs¬
quelle und den Preis anzugeben . Dem jungen Grafen
war das taktlose Gebühren seines Wirtes um so un¬

behaglicher , als die Gattin und die Tochter des letzteren
Z ugen desselben waren , zwei Damen , die entschieden
mehrMsellschaftliche wie auch mehr geistige Bildung be-

saßmials der Hofwagenfabrikant . Es erregte in Dietrich
jedes Mal ein warmes Mitgefühl und inniges Bedauern,
wenn er sah , wie Fräulein Franziska bei den Derbheiten

ihres Vaters erröthete , wie sie unruhig wurde , wenn er

anfing zu prahlen , und wie sie bittend zu ihrer Mutier

hinsah , die dann den Redeschwall ihres Gatten zu unter¬

brechen pflegte mit der Bemerkung : „ Das intensftrt ja
den Herrn Referendar nicht , lieber Franz — "

, oder in¬

dem sie selber eine Frage an den Gast richtete und ein

Gespräch mit ihm begann . . .
Ais eines Tages Graf Dietrich wie üblich zum

Unterricht erschien, empfing ihn der Hofwagenfabrikam
mit der Mittheiluug , daß Alfred , der Quartaner , nicht

wohl sei, und daß deshalb die Unterrichtsstunden ans¬

fallen müßten . Als sich der Referendar verabschieden
wollte , hielt ihn der Hofwagenfabrikant zurück.

„ Wissen Sie was , Herr Referendar , ich werde Ihnen
einen Lorschlag machen . Zeit haben Sie nun ja . Sehen
Sie sich einmal meine Fabrik an ! Ich sage Ihnen , die

Sache wird Sie intereffiren . Da können Sie einmal

was erleben . Bei mir finden Sie alles vertreten : die

Stellmacherei , die Sattlerei , die Schmiede , die Lackirerei,

kurz alles , was zur Branche gehört .
"

Graf Dietrich mochte den Mann nicht erzürnen
und so folgte er dem Prahler in die Fabrik , die hinter
dem Wohnhause der Familie lag . Herr Börner schwamm
in Wonne und befriedigter Eitelkeit . Da konnte er sich
einmal so recht von seiner glänzendsten Seite zeigen . Er
erläuterte und erklärte seinem Gast alles und führte ihn

durch alle Räume des großen Betriebes - Von der schwer¬

fälligen , einfachen Droschke zweiter Klasse bis hinauf zum
Hof - Galawagen waren alle modernen Kutschfahrzeuge
vertreten.

„ Sehen Sie, " sagte der Hofwagcnfabrikant lächelnd,

„ich bin eigentlich so 'ne Art Bosko oder Bellachini . Ich

zaubere sozusagen aus dem Nichts . Da sehen Sie " —

er deutete auf einen Haufen übereinandergefchichteter
' olz hier herein und als

Equipage verlaßt es mein Etablissemnt . Na , wenn das
kein Kanststück ist !

"

Zuletzt führte er ihn in sein Kontor , wo eine Anzah
junger Leute au hohen Pulten arbeitete . Auch in sein
Privatkonto ! nöthigte der Eitle seinen Gast . Da sah es
sehr behaglich und komfortabel aus

„ Was glauben Sie wohl , Herr Referendar, " begann
der Fabrikant zu renommiren . „ was für vornehme Herren
auf dem Sessel da schon gesessen haben ! Einmal sogar
ein königlicher Prinz — jawohl ! Dem baute ich ein
Phaeton , ich sage Ihnen , ein Gefährt , das reine Kleinod
und leicht wie eine Feder . Seine königliche Hoheit waren
außerordentlich zufrieden . Ueberhaupt scine königliche
Hoheit waren äußerst huldvoll und gnädig .

' Seine könig
Uche Hoheit hatten sogar die Gnade , mir leutselig au
die Schulter zn klopfen . .Mein lieber Herr Börner,
sagte seine königliche Hoheit dabei . .Sie sind ein Künstler,
und wenn Sie nicht schon Hoflieferant wären , mit diesem
Meisterwerk hätten Sie sich diese Würde verdient .

' Na,
eine Auszeichnung erhielt ich trotzdem -

"

Der eitle Mann deutete mit lächelnder Selbstzufrieden
heit auf das oberste Knopfloch seines Rockes , in dem ei»
blaues Bändchen prangte.

„ Vierzehn Tage später erhielt ich den Kronenorden
Sie kennen ihn doch. Goldenes Kreuz mit einer emaillirtcn
Krone .

"

So schwatzte der Prahler noch eine ganze Weile
bis plötzlich an die Thür , die in das Kontor der jungen
Leute führte , geklopft wurde , und ein Buchhalter seinen
Kopf hineinsteckte.

„ Herr Börner "
, meldete der junge Mann , „ der Herr

Kammerherr Baron von Glümer ist da .
"

Gras Dietrich fuhr unwillkürlich in die Höhe . Die

Begegnung mit seinem Schwager wäre ihm höchst peinlich
gewesen. Aber wie ihr entgehen ? Es führte kem anderer

Weg hinaus als durch das Kontor der jungen Leute
Auch der Hofwagenfabrikant war sogleich aufge

sprungen . lieber sein Gesicht breitete sich ein stolzes
Lächeln und ein triumphirender Blick zuckte zu dem Re¬
ferendar hinüber . Im nächsten Moment war er an der

Thür , die er weit aufriß.
„ Bitte , Herr Baron "

, vef er unter tiefen Bücklingen
wollen Sie nicht die Freundlichkeit haben , näher zn

treten ? "

Die elegante Gestalt des Kammerherrn trat ein.
In peinlicher Befangenheit stand Dietrich zur Seite.

„ Mein lieber Herr Börner "
, näselte der Kammer-

Herr, „ komme wegen meines neuen Conpees . Das Ding
ist mir — " Baron von Glümer - Rotienfeld warf einen
Blick auf den bescheiden im Hintergrund stehenden jungen
Mann und unterbrach den begonnenen Satz , um im Ton

höchsten Staunens '
auszurufen : „ Du , Dietrich ! Was

machst Du denn hier ? Wohl im Auftrag von Papa?
Apropos , Erika und ich haben ja so lange nicht das

Vergnügen gehabt .
"

Er stuckte seinem Schwager die Hand entgegen;
Dietrich schlug errörheud ein.

Der Hof vagenfabrikant riß seine Angen weit auf
und wußte nicht, was er von der überraschenden Scene

zu halten habe . Die Intimität des vornehmen Höflings
mit dem bescheidenen Referendar und Hauslehrer kam ihm
gänzlich unerwartet.

„ Der HerrKammerherr kennen den Herrn Referendar ? "

gab er seinem Erstaunen Ausdruck.
Baron von Glümer -Rottenfeld lächelte.
„ Gewiß , mein lieber Herr Börner "

, erklärte er

ahnungslos , „ Graf Buchenau ist mein Schwager .
"

Das Staunen des Hofwagenfabrikanten erreichte
seinen höchsten Grad , und sprachlos starrte er bald auf
den einen , bald auf den andern . Erst die Frage des

Kammerherrn weckte ihn aus seiner Betäubung . „ Hat
Graf Buchenau Ihnen einen Auftrag gegeben ? "

Herr Börner fing an zu begreifen . Seine Eitelkeit

fühlte sich durch die unerwartete Entdeckung , einen hoch-
geborenen Hauslehrer zu haben , außerordentlich ge¬
schmeichelt, und seine Freude über die seiner Familie
widerfahrene Ehre verwirrte ihn , sodaß er sich in seiner
Antwort verhaspelte und mit einem Hochrothen Gesicht,
stotternd und sich wiederholt verbessernd , entgegnete:
. Herr Graf Buchenau hat die Ehre , wollte sagen , die

Gewogenheit , mir , ich meine , meinem Sohn Alfred , Unter¬

richt zn ertheilen .
"

Dem Kammerherrn entfiel das Monocle . Fragend
ah er auf seinen Schwager.

„ Wie , Du ertheilst Unterricht , Dietrich ? Was denn
nr einen Unterricht ? "

Graf Di -trich machte sich endlich von seiner Be-
angenheit los und erwiderte in ziemlicher Haltung:

„ Nachhilfestunden in den Schnlwissmschaften .
" Und nun

ergriff er seinen Hut „Ich will dieHeiren nicht stören"
Ec verbeugte sich vor dem Hofwagenfabukanten und

wollte seinem Schwager die Hand reichen . Der aber

sagte : „Ich begleite Dich , Dietrich . Adieu . Herr Börner,
ch spreche ein andermal vor .

"

Der Hofwagenfabrikant gab natürlich den beiden

Herren das Geleite . , An der Thür nahm er Gelegenheit,
einem Hauslehrer zum ersten Male den ihm bis dahin

aus Unkemitmß oorenthaltenen Titel zu geben : „ Wir

dürfen doch den Herrn Grafen morgen erwarten ? "

Es kam etwas ängstlich heraus und er athmete
ordentlich auf , als die in ruhigem , bestimmtem Ton ge¬

gebene Antwort des Referendars erfolgte : „ Gewiß , Herr
Börner . Um fünf Uhr wie gewöhnlich .

"

Bor der Thür des Etablissements stand die Equi¬
page des Kammerherrn . Dietrich wollte sich hier von
seinem Schwager verabschieden . Aber der Kammerherr
nöthigte ihn in seinen Wagen.

„Ich fahre bei Dir vorbei , Dietrich . Steige nur ein !
"

Als die Pferde angezogen hatten und der Wagen
dank der Gummiräder geräuschlos auf dem Pflaster
dahinflog , machte der Kammerherr seinem erregten
Herzen Luft.

„ Nun sage mal , Dietrich , ist es denn möglich , Du
ertheilst dem Bengel des Plebejers Nachhilfestunden ?"

Der Sprechende schlug , um seiner Gemüthsstimmung
noch deutlicheren Ausdruck zu geben , seine Hände laut
zusammen.

Graf Dietrich ließ auf seine Antwort nicht lange
warten . Ohne auf das von seinem Schwager ein-
geschtagene Thema einzugehen , erwiderte er mit einem
sarkastischen Lächeln : „ Plebejer ? Wenn das der Herr
Hofwagcnfabrikant hörte , der sich so viel zugute thut auf
seine Berbindung mit dem Hofe !

"

„ Eh — Plebejer bleibt Plebejer, " gab derKammer-
herr verächtlich zurück . „Und darum ist es mir unbe-
» reiflich , wie Du Dich herablassen kannst , dem Sohne
dieses Menschen Unterricht zn ertheilen .

"

Der Referendar verlor seine Ruhe nicht . Die Be¬
fangenheit , die ihn anfänglich bei dem unerwaiteten Zu¬
sammentreffen mit seinem Schwager erfaßt hatte , schien
völlig von ihm gewichen.

„ Das Unterrichten ist eine wissenschaftliche Thätig-
keit,

" erwiderte er , „und ich finde , sie steht nicht im ge¬
ringsten unter der eines Protokollführers , als der ich zur
Zeit auf dem Amtsgericht fungire .

"

Der Kammerherr schüttelte entschieden mit dem Kopfe.
„ Das ist denn doch ein wesentlicher Unterschied , lieber
Dietrich, " erklärte er überlegen , „ als Referendar stehst
Du im königl chen Dienst . Hier aber arbeitest Du für
einen Menschen , der sozial tief unter Dir steht . Erkennst
Du denn nicht das Entwürdigende , das darin liegt ? "

Graf Dietrichs Stimme nahm nun doch einen etwas
lebhafteren Klang an , während er erwiderte : „ Angenehm
ist es ja nicht , mit einem Menschen , dessen Taktgefühl
und dessen Bildung mancherlei zu wünschen übrig läßt,
in täglicher Berührung zu kommen , aber etwas Un¬
würdiges kann ich in meiner Thätigkeit als Lehrer
seines Sohnes nun gerade nicht erblicken . Ucbrigens — "

der Sprechende lächelte ironisch — „ es ist nicht meine
Schuld , sondern die Deine , daß Herrn Börner gegenüber
mein Inkognito gelüftet wurde .

"

„ Dein Inkognito ? "

„ Nun ja . Ich hatte mich als einfacher Referendar
Buchenau bei ihm eingeführt .

"

Der Kammerherr ließ einen Ausruf des Erstaunens
und Begreifens vernehmen ; darauf sagte er : „ Nun aber,
da Herr Börner weiß , wer Du bist , wird es Dir ja
wohl peinlich iein , Deine Thätigkeit bei ihm fortzusetzen .

"

„ Peinlich ? Ja , das ist es mir eigentlich immer

gewesen, nicht gerade das Unterrtchtgeben , sondern ledig¬
lich die Berührung mit ihm . Aber ich habe mich da¬
mit abgefundeil , und ich denke, ich werde mich auch in
Zukunft — "

„ Wie ? " unterbrach der Kammerherr und drehte sich
mit heftigem Ruck zu seinem Schwager herum . „ Du
denkst doch nicht im Ernst daran , jetzt, da der Mensch
weiß , daß Du Graf Buchenau , daß Du mein Schwager
bist, noch weitere Bezahlung von ihm in Empfang zu
nehmen für die Dienste , die Du ihm leistest !

"

„ Daß ich seinen Sohn umsonst unterrichte , kann
doch niemand von mir verlangen,

" entgegnete Graf
Dietrich mit sarkastischem Lächeln.

Der Kammerherr war in diesem Augenblick ganz
und gar nicht für Humor empfänglich.

„ Du wirst überhaupt keinen Unterricht mehr geben,
Dietrich, " sagte er eifrig . „Am wenigsten bet diesem
Menschen , der für mich und fast für den ganzen Hof
arbeitet . Der Plebejer ist imstande , sich damit zu brüsten
und uns beide scheußlich zu kompromitiren . "

Der Referendar zuckte mit den Achseln.
„ Ich würde das Deinetwegen aufrichtig bedauern,"

entgegnete er mit einer ganz leisen Nuance von Spott,
„ aber unter zwei liebeln soll man doch das kleinere
wählen . Das größere Uebel wäre es in diesem Falle
nr mich, wenn ich die Stunden aufgeben müßte , denn
ch glaube nicht daß ich sobald Ersatz fände .

"

„ Bist Du denn so sehr darauf angewiesen ? " fragte
der Kammerherr ein wenig ungeduldig und indignirt.

Graf Dietrich entgegnete ernst : „ Du kennst Papas
Verhältnisse . Ich hatte es für meine Pflicht , ihm zu
Hilfe zu kommen , soviel in meinen Kräften steht .

"

Der Kammerherr räusperte sich und spielte mit
einer Monocleschnur.

„ Ist denn das so wesentlich was Dir der Mensch,
der Börner , bezahlt ?" fragte er geringschätzig.

„ Hundertfünfzig Mark monatlich .
"

„ Hm , allerdings , das ist keine Bagatelle .
"

Der Kammenherr versank in ein stummes Nach-
-eiiken. Plötzlich ließ er einen Seufzer hören , wie
emand , der sich nach längerem , innerem Kampfe einen

nicht eben angenehmen Entschluß abgemngen hat.
(Fortsetzung folgt .)
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